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1. Einleitung 
Auf dem VIII. Parteitag der SED wurde die 
Hauptaufgabe zum Fünfjahrplan für die Ent¬ 
wicklung der DDR 1971—1975 beim umfassenden 
Aufbau des Sozialismus wie folgt festgelegt: 

„Die Hauptaufgabe des Fünf jahrplanes be¬ 
steht in der weiteren Erhöhung des mate¬ 
riellen und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes auf der Grundlage eines hohen Ent¬ 
wicklungstempos der sozialistischen Produk¬ 
tion, der Erhöhung der Effektivität, des 
wissenschaftiich-technischen Fortschritts und 
des Wachstums der Arbeitsproduktivität.“ 

Auf der Grundlage der Beschlüsse des VIII. Par¬ 
teitages der SED hat die Volkskammer der DDR 
den Fünfjahrplan 1971 bis 1975 und den Volks¬ 
wirtschaftsplan 1972 beschlossen. 
Die darin festgelegten staatlichen Aufgaben 
dienen dem Ziel der Realisierung der Haupt¬ 
aufgabe des Funfjahrplanes. 

Mit der Erfüllung und Überbietung der staat¬ 
lichen Aufgaben wird unser Betrieb seiner Ver¬ 
antwortung gerecht, die ihm als Produzent • von 
elektronischen Bauelementen für die Volkswirt¬ 
schaft übertragen wurde. 

Die Lösung dieser staatlichen Aufgaben setzt die 
umfassende schöpferische und sachkundige Mit¬ 
arbeit der Werktätigen unseres Betriebes voraus. 

Auf der 15. Tagung des Bundesvorstandes des 
FDGB wurde die Verwirklichung der Hauptauf¬ 

gabe des Fünf jahrplanes 1971—1975. als Kern¬ 
stück der gewerkschaftlichen Interessenvertre¬ 
tung festgelegt. 

Das Grundanliegen des Betriebskollektivver¬ 
trages 1972 besteht darin, . ihn . zu einem wir¬ 

kungsvollen Instrument der sozialistischen De¬ 
mokratie und der Interessenvertretung der 
Werktätigen zu machen, mit dessen Hilfe sie den 

konkreten Bedingungen entsprechend, wirk¬ 
samen Einfluß auf die Verwirklichung der 
Hauptaufgabe nehmen. Durch den BKV wird die 

sozialistische Einstellung zur Arbeit und das 
Eigentümerbewußtsein der. Werktätigen ge¬ 
fördert. Er ermöglicht es, noch wirkungsvoller 

die Verbesserung der materiellen und kulturel¬ 
len Arbeits- und Lebensbedingungen für die 

Werktätigen des Betriebes durchzusetzen. 

1.1. Hauptaufgaben des sozialistischen 
Wettbewerbs 
Der Plan für 1972, Preisbasis 1. 1. 1971, bein¬ 

haltet gegenüber dem Betriebsplan 1971 folgende 
staatliche Zielstellungen: „ 
— Steigerung der Warenproduktion 

zu IAP auf ioi,6 % 
— Steigerung der Arbeitsproduktivität 

auf Basis Warenproduktion zu IAP 
auf 102,0 c/o 

— Steigerung des einheitlichen 

Betriebsergebnisses auf 111,3 % 
— Senkung der Selbstkosten um 4,2 % 
— Steigerung des Exports SW auf 116 % 

NSW auf 140 % 

1.2. Entwicklung der Konsumgüter¬ 
produktion 
Zur Verbesserung der bedarfsgerechten Versor¬ 
gung der Bevölkerung entwickelt sich die Kon¬ 
sumgüterproduktion wie folgt: 
Bildröhren — direkte Konsumgüter — 103 % 
Dioden — indirekte Konsumgüter — 108 % 
Sonderfertigung — indirekte Konsum¬ 

güter — Batterieteile — Flachsteckhülsen, 
Lötösen und Halbleiterteile 134 % 
indirekte Konsumgüter — Scheiben¬ 

wischer, Rasenmäher, Gartengrill und 
Aspektor N 24 295 % 
Warenproduktion der WT/FD 1972 
— Werkteil R Steigerung auf 109,8 % 
— Werkteil D Steigerung auf 113.6 % 
— Werkteil. S Steigerung auf 113,9 % 
— Fachdirektorat T Steigerung auf 106,8 % 
— Werkteil B 88,4 % 
Der Betrieb verpflichtet sich, 
— im I. Qartal 1972 25,3 % 
— per 30. 6. 1972 51.0 % 
— per 7. 10. 1972 75,0 % 
der für 1972 geplanten Warenproduktion zu rea¬ 
lisieren, bei Einhaltung der geplanten Kosten 

und Erwirtschaftung des einheitlichen Betriebs¬ 
ergebnisses. 

Der Mechanisierungs- und. Automatisierungs¬ 
grad der Arbeit ist 1972 planmäßig weiter zu 
erhöhen. Folgende Zielstellung ist zu erreichen: 
— Mechanisierungsgrad der Arbeit 57 % 
— Automatisierungsgrad der Arbeit 11,5 

Der Anteil der Schichtarbeit ist wie folgt zu er¬ 
höhen: 

1971 1972 

— bei zweischichtig 
arbeitenden Kollegen von 19.9 auf 20,5 % 

— bei Sschichtig 
arbeitenden Kollegen von 9,9 % auf 10,5 % 

— der Schichtfaktor ist 
zu erhöhen von 1,199 auf 1,210 

Der Betrieb stellt sich das Ziel, ab 1972 bezogen 
auf die Hauptkennziffern eine Erfüllung der 
Monatspläne ab Beginn des Jahres zu erreichen. 

Auf dem Gebiet des Neuererwesens stellt sich 
der Betrieb folgende Ziele: 

Die Gesamtbeteüigung am Neuererwesen 
im Jahre 1972 ist auf 32% 
die Beteiligung der Frauen auf 15 % 
und 
die Beteiligung der Jugendlichen auf 40 % 
zu erhöhen. 
Dabei ist die Beteiligung unserer Jugend an der 
MMM-Bewegung 1972 auf 50 Prozent zu er¬ 

höhen. 
Der Jugend wurden in der MMM-Bewegung 1972 
insgesamt 134 Aufgaben übertragen. 

Für die Neuererbewegung wird folgende Ziel¬ 
stellung vorgegeben: 

Beteiligung 
(direkt u. indirekt) 

Koll. davon davon SKS gesellseh, 

gesamt weibl. jgdl. Nützen 

B 260 45 
D 199 65 
R 36(0 105 

S 165 27 
T 355 35 
F 185 40 
W 156 40 
P 5 0 

K 126 36 
V 75 30 
ö 30 10 

A 55 16 
H 25 10 

1975 447 506 2 250,— 5 600,— 

Ein entscheidender Faktor zur Erfüllung vorste¬ 
hender Zielstellung ist die quantitative und qua¬ 

litative Weiterentwicklung der Bewegung 
„Sozialistisch arbeiten, lernen und leben“ 

durch die Organisierung des Kampfes um den 
Staatstitel 

„Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ 
auf der Grundlage exakt abrechenbarer Ver¬ 
pflichtungen. 

Das Werkkollektiv stellt sich die Aufgabe, daß 

in allen Faehdirektoraten und Werkteilen min¬ 
destens 85 Prozent aller Mitarbeiter in Kollek¬ 
tiven vereinigt sind, die den Kampf um den 
Staatstitel führen. 

Für den Wettbewerb der Fachdirektorate und 
Werkteile werden für 1972 folgende Schwer¬ 
punkte vorgegeben: 

Fachdirektorat W 
— Erarbeitung einer Führungskonzeption des 

Betriebsdirektors. 
— Durchführung einer Analyse der Leitungs¬ 

struktur des Betriebes mit der Zielstellung 
einer komplexen Rationalisierung der Lei- 
tungs- und Organisationsprozesse, 

— Vervollkommnung der Leitung und Planung 
durch Anwendung der elektronischen Daten¬ 
verarbeitung, 

— Stabilisierung der Qualität des derzeitigen Er¬ 
zeugnissortiments vor allem bei Haupterzeug¬ 
nissen. 

Fachdirekiorat T 

Das Kollektiv des Fachdirektorates Technik 
trägt eine große Verantwortung bei der Lösung 
der hohen Anforderungen der sozialistischen 
Rationalisierung und der Intensivierung der ge¬ 
sellschaftlichen Arbeit in unserem Werk. 
Hier sind wichtige Voraussetzungen zur Steige¬ 
rung der Produktion, der Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität und der Senkung der Kosten zu 
schaffen. 
Als weitere Schwerpunkte werden vorgegeben: 
— von den Bereichen ist bei der Einrichtung 

neuer Produktionsstatten bzw. bei Erweite¬ 
rungsvorhaben Einfluß auf die maximale Aus¬ 
nutzung der vorhandenen Grundfonds zu 
nehmen bzw. neue Grundmittel nach den 
neuesten Erkenntnissen mit höchster Effek¬ 
tivität zu konzentrieren und zu realisieren 
bzw. za beschaffen. 

— Rationale Nutzung der vorhandenen Grund¬ 
fonds einschließlich der Einführung produkti¬ 
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verer und effektiverer Technologien (TA, 
TM) 

— Planmäßige vorbeugende Instandhaltung der 
Grundfonds als Voraussetzung einer optima¬ 
len Nutzung der Grundfonds; 

— Planmäßige Aussonderung veralteter Grund¬ 

mittei; 
— zur optimalen Ausnutzung der Grundfonds 

sind durch Organisierung der Instandhaltung 
im durchgehenden Schiehtsystem die technisch 
bedingten Stillstandszeiten zu minimieren; 

Faciidirektorat F 
Das Fachdirektorat F hat die Aufgabe, auf dem 
Gebiet der Forschung und Entwicklung eine hohe 
Staatsdisziplin durchzusetzen, den Anteil der 
wissenschaftlich-technischen Leistungen für die 
laufende Produktion planmäßig zu erhöhen und 
einen hohen ökonomischen Wirkungsrad bei der 
Realisierung der F- und E-Aufgaben zu sichern. 

Das erfordert: 
— Gewährleistung eines rationellen Ablaufes der 

wissenschaftlich-technischen Arbeiten durch 
Anwendung der Netzplantechnik u. a. ein¬ 
schließlich, des Überleitungsprozesses; 

— Durchführung der GKA für Thyristoren; 
— Einen besonderen Schwerpunkt bilden die ter- 

min- und qualitätsgerechte Erreichung der 
festgelegten Entwicklungsstufen für folgende 
F- und E-Themen: 
— Flüssigkristallanzeige 
— Ga As-Lumineszenzdiode 

— Thyristoren 
— Si Z Dioden 
— SRL 458 

— CV 20 
— HW L 423 einschl. PPF 423 

Fachdirektorat K 
Durch das Fachdirekiorat Beschaffung und 
Absatz sind im sozialistischen Wettbewerb 1972 

folgende Hauptaufgaben zu lösen: 
— Durch entsprechende Büanzverteidigung ist 

die maximale Deckung des volkswirtschaft¬ 

liehen Bedarfs zu sichern; 
— kontinuierliche Erfüllung und Übererfüllung 

des Export- und Umsatzplanes entsprechend 

der staatlichen Auflage bei Einhaltung der 
geplanten Devisenrentabilität; 

— konsequente Durchsetzung des Abbauplanes 
für die Überplanbestände bei Material, Fer¬ 
tigerzeugnissen und Handelsware zur Errei¬ 

chung der Richtsatzplanbestände; 
— Realisierung des EDV-Projektes „Material¬ 

rechnung“ ab Januar 1972 mit hoher Effek¬ 

tivität ; 
— unter Berücksichtigung der steigenden Waren¬ 

produktion ist eine stabile und komplexe 
Materialversorgung abzusichern: 

— planmäßige Verbesserung der Lager- und 
Bestands-Wirtschaft; 

— Erfüllung der staatlichen Planauflage für 
Schrott und Sekundärrohstoffe. 

Fachdtrektorat F 
In diesem Direktorat liegt der Schwerpunkt im 
sozialistischen Wetbewerb, in der Erhöhung der 
planmäßigen Organisierung des Produktions¬ 

ablaufes und der Erhöhung der Qualität der 
inner- und außerbetrieblichen Kooperation. 
— Es ist durch langfristige Sicherung der Bereit¬ 

stellung von Material, Werkzeugen und Ein¬ 
richtungen, in enger Zusammenarbeit mit 
dem Fachdirektorat K, die termin- und sorti¬ 

mentsgerechte Produktionsplanerfüllung für 
1972 abzusichern; 

— das System der Vorschau über die Plan¬ 
erfüllung zum rechtzeitigen Erkennen der 
Schwerpunkte ist weiter zu qualifizieren und 
zur Grundlage für die effektive Wettbewerbs¬ 
führung in den einzelnen Monaten des Plan¬ 
jahres 1972 zu entwickeln; 

— zur Erfüllung der Bildungs- und Erziehungs¬ 
aufgaben ist die Auslastung mit lehrplan¬ 
gerechter Produktion zu sichern. Die Lehr- 
und SchüierProduktion ist Bestandteil des 
Betriebsplanes und ist in den betrieblichen 
Dokumenten der Planung und Abrechnung 
nachzuweisen; 

— Sicherung der außerbetrieblichen Kooperation 
für Baugruppen zur planmäßigen Gestaltung 
des Produktionsdurchlaufes; 

— der Erfahrungsaustausch in unserem Werk ist 
mit den Mitteln der Produktionspropaganda 

wirksam zu unterstützen. 

Fachdircktorat Ö 
— Der. Planentwurf für 1973 ist termingerecht 

in hoher Qualität und vollem Umfange bilan¬ 
ziert, auf der Grundlage der staatlichen Auf¬ 
gaben zu erarbeiten und fertigzustellen; 
Termin: 7/72 



— Methode Weltstandsvergleich erarbeiten und 
durchsetzen; 

— Gemeinkostenprogramm auf der Basis Nor¬ 
mierung; 

— Programm zur Sicherung der Rentabilität; 
— Aufbau und Durchführung einer komplexen 

Analyse; 
— EDV-Projekt Gehaltsabrechnung mit hoher 

Effektivität einfügen; 
— das ökonomische Kabinett wird als Instru¬ 

ment zur Entwicklung des Kosten-Nutzen- 
Denkens und besonders der Anleitung und 
des Erfahrungsaustausches über die Führung 
des Haushaltsbuches zu zentralen Themen 
unseres Werkes neu gestaltet. 
Folgende Thematik ist u. a. zu sichern: 
Sozialistische Rationalisierung im VEB Werk 
für Fernsehelektronik“; 

— die Aufgaben auf dem Gebiet der materiellen 
Interessiertheit sind im Abschnitt III fest¬ 
gelegt. 

Factulirektorat A 
Die Hauptaufgabe für das Fachdirektorat Kader 
und Bildung besteht darin, ein betriebsbezogenes 
Bildungsprogramm zu realisieren und zu sichern, 
daß Bildung und Qualifikation zu entscheiden¬ 
den Produktivitätsfaktoren werden. 
— Für die Vorbereitung und Realisierung von 

Automatisierungs- und Rationalisierungsvor¬ 
haben, Produküonsverlegungen und Über¬ 
leitungen neuer Erzeugnisse und Verfahren 
sind aufgabe- und objektbezogene Kader- und 
Bildungspläne zu erarbeiten; 

— die Zuführung von Arbeitskräften entspre¬ 
chend den festgelegten Schwerpunkten ist zu 
sichern; 

— zur weiteren Einschränkung der Fluktuation, 
insbesondere von Hoch- und Fachschulkadern, 
ist auf der Grundlage der Quartalsanalyse der 
Fachdirektorate und Werkteile halbjährlich 
eine Gesamtanalyse mit entsprechenden 
Schlußfolgerungen zu erarbeiten; 

— der klassenmäßigen Erziehung der Behrlinge 
und Schüler polytechnischer Oberschulen in 
unserem Werk ist noch mehr Aufmerksam¬ 
keit zu widmen. 
Sie sind planmäßig in die Neuererbewegung 
einzubeziehen. Bei der Beteiligung an der 
MMM sind 100 Prozent zu erreichen. 

— Zum Studium an Hoch- und Fachschulen sind 
vorrangig Arbeiterkader zu gewonnen; 

— Im polytechnischen Zentrum ist im Rahmen 
des übertragenen Forsdnmgsauftrages zur 
Ausarbeitung einer Methodik für die Produk¬ 
tionsarbeit der Schüler die weitere Vervoll¬ 
kommnung betriebsnaher Verhältnisse in den 
Schülerproduktionswerkstätten auf der 

■ Grundlage einer modernen und lehrplan¬ 
gerechten Produktionsarbeit zu beachten. 

— Ein wichtiger Bestandteil des sozialistischen 
Wettbewrerbs ist der Berufswettbewerb der 
Lehrlinge und der Schülerwettbewerb im 
polytechnischen Zentrum. 
Es ist zu erreichen, daß die Verpflichtungen 
stärker auf die Erfüllung des Lehr- und 
Schuljahresauftrages gerichtet sind. Im poly¬ 
technischen Zentrum ist die Erprobung, der 
Formen des sozialistischen Wettbewerbs, wie 
er im Betrieb geführt wird, in Zusammen- 

. arbeit mit den Oberschulen und Patenbriga¬ 
den zielstrebig weiterzuführen. 

— Für die Erwachsenenqualifizierung ist ein 
Katalog über die Möglichkeiten und ein 
Programm mit Zielstellung zu erarbeiten; 

— Es ist ein System zu erarbeiten über eine 
langfristige zielgerichtete, betriebsbezogene, 
politische und fachliche Weiterbildung der 

. Führungs- und Leitungskader. 

FaiHdircktorat V 
Das Kollektiv des Fachdirektorats Sozialökonomie 
hat besonders bei der Betreuung der Werktäti¬ 
gen zur planmäßigen Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen eine große Verantwor¬ 
tung. Im Jahre 1972 kommt es darauf an, im so¬ 
zialistischen Wettbewerb weitere Schwerpunkt¬ 
aufgaben zur Erhöhung des Niveaus der Be¬ 
treuung der Werktätigen zu lösen. 
Die Schwerpunkte für das Fachdirektorat V sind 
im einzelnen im Abschnitt „Arbeits- und Lebens- 
hedingungen“ festgelegt.. 

Bereich H 
Konsequente Durchsetzung der in der Haupt- 
huchhalter-Verordnung festgelegten Aufgaben. 
Dabei ist besonders zu sichern: 
~~ Einflußnahme auf die ständige Erhöhung der 

Wirksamkeit des einheitlichen Systems der 
Rechnungsführung und Statistik sowie seiner 

, Teilsysteme im Betrieb. 

Erhöhung tieJ Informationsgehaltes der 
erarbeiteten Analysen, der Abrechnungs¬ 
unterlagen und Verkürzung der Informations¬ 
zeiträume sowie Übergang zur Ausnahme¬ 
information; 

— Organisierung von vorbeugenden Hinweisen 
zur Einflußnahme auf die Planerfüllung; 

— Durchsetzung und Anwendung des Vorschau¬ 
systems gemäß Projekt ab 1. 1. 1972; 

— Realisierung von sichtbaren Beiträgen zur 
Sicherung der Planerfüllung; 

— Vorbereitung, Teilnahme und Auswertung 
von Rechenschaftslegungen; 

— zielgerichtete und kontinuierliche Zusammen¬ 
arbeit mit den ökonomischen Leitern der 
Werkteile und Fachdirektorate; 

— Durchführung von Kontrollen zur Sicherung 
der Ordnungsmäßigkeit auf der Grundlage 
langfristiger Kontrollprogramme; 

— Durchführung planmäßiger Kontrollen zur 
, Einflußnahme auf die Erhöhung der Ökono¬ 
mie von Forschung und Entwicklung. 

— Sicherung des 1. Abschlusses Kostenrechnung 
per 28. 2. 1972 und des kompletten Ab¬ 
schlusses per 31. 3. 1972; 

— Erreichung des vorgesehenen Rationalisie¬ 
rungseffekts durch die termingerechte Reali¬ 
sierung des EDV-Projektes Rechnungs¬ 
durchlauf“ ; 

Werkteil R 
Das Kollektiv des Werkteiles R hat im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb 1972 die Aufgabe, den gestie¬ 
genen volkswirtschaftlichen Bedarf an Röhren 
zu sichern. 
— Weiterführung des Rationalisierungspro¬ 

gramms der Produktion von Wanderfeldröh¬ 
ren und Fokalisatoren; 

— Stabilisierung der Produktion von Ziffern¬ 
anzeigeröhren, insbesondere der Z 590 M, zur 
Sicherung des Exports mit Schwerpunkt VR 
Bulgarien; 

— maximale Bedarfsdeckung von Spezialröhren 
durch Erhöhung der Lebensdauer; 

— Abschluß der Überleitung von SEV vom VEB 
Carl Zeiss Jena und volle Inbetriebnahme 
der im Bauteil B V und B VI installierten 
Kapazitäten zur Sicherung der Vertragsbin¬ 
dungen: 

— Sicherung der von dem Fachdirektorat T für 
den Werkteil R eingeplanten Ersatz- und Er- 
weiterungsinves ti tionen; 

— Vorbereitung der Überleitung und Sicher¬ 
stellung der Produktionsaufnahme der Typen 

HWL 423 
PPF 423 
SRL 458 

Zur Erreichung der geplanten Grundkostensen¬ 
kung sind folgende Ausschußfaktoren zu erzie¬ 
len : 

ECC 865 1,3 
S 1,3/0,5 iV 1,1 
StR 85/10 1,08 
Z 5823 1,08 
Z 570 M 1.12 
Z 573 M 1.12 
Z 560 M 1.22 
F 2,5 M 3 1,6 
M 12 FS 35 1,8 
S 12 FS 35 1/8 
M 12 FD 35 2,7 
M 12 F 35 1,5 

Die Gebrauchswertkostenanalyse ist für die Typen 
HT 323, Z 590 M und SEV M 10 FS 29 durch¬ 
zuführen. 

Werkteil I> 
Der Werkteil Diode hat eine große Verantwor¬ 
tung bei der Sicherung der Diodenfertigung 
entsprechend der höheren Aufgabenstellung für 
das Jahr 1972. . 
Folgende Schwerpunktaufgaben sind zu lösen: 
— sortimentsgerechte Realisierung der vor¬ 

gegebenen hohen Produktionssteigerung 
Zur Erreichung der geplanten Grundkostensen- 
küng sind folgende Ausschußfaktoren zu er¬ 
zielen: 

Germaniumspitzendioden 1.18 
Golddrahtdioden 1.32 
leg. Si-Z-Dioden 1,70 
SAY-Dioden (DHD) 1,60; 
SAY-Dioden (Plast) 1,7« 

Die Gebrauchswertkostenanaiyse ist für die 
Typenreihe SAY 12 und 18—20 durchzuführen. 

Werkteil B 
Das Kollektiv des Werkteils Bildröhre hat im 
sozialistischen Wettbewerb 1972 vorrangig die 
Aufgaben der Stabilisierung der Produktion und 
der Erhöhung der Qualität durchzusetzen. 

Dazu gehören folgende Schwerpunktaufgaben: 
— Sicherung der täglichen Erfüllung der staat¬ 

lichen Aufgaben 
— Durchführung von Maßnahmen zur Stabili¬ 

sierung der Qualität im Werkteil B 
— Um eine maximale Materialeinsparung bei 

Kolben zu erzielen, ist die Abweichanlage 
für Rahmen nach Übergabe vom Fachdirek¬ 
torat T voll zu nutzen. 

Zur Durchsetzung der Grundkostensenkung 
sind folgende Ausschußfaktoren durch die Ge¬ 
brauchswertkostenanalyse sowie das Qualitäts- 
sicherungssystem zu erreichen: 

B 47 G1/2 Schirmherstellung 1,29 
Einschmelze 1,24 
Kolben 1,06 

B 59 G1/2 Schirmherstellung 1,32 
Einschmelze 1,39 
Kolben 1,11 

B 61G1 Schirmherstellung 1,31 
Einschmelze 1,34 
Kolben 1,13 

Der Überplanbestand an Polierröhren ist bis zum 
30. 9. 1972 abzubauen. 
Werkteil S 
Das Kollektiv des Werkteiles S hat im sozia¬ 
listischen Wettbewerb 1972 wichtige Aufgaben 
bei der Erfüllung der Planaufgaben zu lösen: 
— Volle Unterstützung des Überleitungskollek¬ 

tivs CV 20, 'unter der Leitung F, durch den 
Werkteil S zur Absicherung 

— der Überleitung der CV 20 (390 Ohm) ent¬ 
sprechend Überleitungskonzeption 

— der maximalen Stückzahl 1972 im Rahmen 
der Pilot-Fertigung 

— der Rationalisierung der notwendigen Vor¬ 
aussetzungen zur planmäßigen Bedarfs- 
dedcung 1973 

— Sicherung einer arbeitstäglichen Leistung un¬ 
ter Beachtung einer vertragsgerechten Pro¬ 
duktion 

1.3. Komplexwettbewerbe 

Zur Lösung von Schwerpunktaufgaben mit ge¬ 
samtbetrieblicher Bedeutung werden nachfol¬ 
gende Komplexwettbewerbe, an denen jeweils 
mehrere FD bzw. WT beteiligt sind, durch die 
nachstehenden Org.-Einheiten verantwortlich 
abgeschlossen: 

FD — W 
— Realisierung von EDV-Projekten zur Vervoll¬ 

kommnung der Leitung und Planung ent- 
sprediend der Systemkonzeption und . von 
EDV-Projekten, die kurzfristig zu einem 
hohen Rationalisierungseffekt führen. 

FD — T 
— Rationelle Energiewirtschaft — Sicherung von 

Energieleistungen. 
— Kurzfristige Fertigstellung der Abweich¬ 

anlage zur Wiedergewinnung implosions¬ 
geschützter Bildröhren. 

— Rationelle Versorgung mit technologischem 
Kühlwasser, volkswirtschaftlich wichtige 
Entlastung der Stadtwasserkapazität. 

— Erarbeitung der Investvorentscheidung für 
die Rekonstruktion des zentralen Lager¬ 
wesens einschließlich Chemikalienlager und 
des innerbetrieblichen Transportes. 

FD — K 
— Sicherung des Export- und Umsatzplanes" und 

Einhaltung der geplanten Exportrentabilität. 

WT — R 
— Absidierung des perspektivischen Bedarfs an 

Wanderfeldröhren durch den Aufbau einef 
erzeugmsgebundenert Reihenfertigung. 

— Sicherung der festgelegten Produktion von 
Ziffernröhren zu den geplanten Terminen und 
in der erforderlichen Exportqualität. 

— Deckung des noch offenen Bedarfs bei Spe¬ 
zialröhren. 

WT — D 
— Maximale Auslastung der Kapazität des drit¬ 

ten Teilvorhabens 

WT — B 
— Abbau der Bestände von implosionsgeschätz¬ 

ten Bildröhren aus Reklamationen und 
Rückläufen durdi maximale Auslastung der 
von T erstellten Rahmen - Ab weidianlage. 

— Kurzfristige, nachweisbare Stabilisierung der 
Qualität für Bildröhren (Erreichung der not¬ 
wendigen Expörtqualität). 

FD — F . 
— Sicherung des ÜK-ll-Abschlusses für diffun¬ 

dierte Si-Z-Dioden mit ÜK 11 5/72 und Auf¬ 
nahme der Großproduktion 1. 7. 1972. 

— Überleitung CV 20 



2. Die schöpferische 
Mitwirkung der Werktätigen 
2.1. Die Organisierung und 
Aufschlüsselung der Wettbewerbsziel¬ 
stellung für die Örganisationseinheiten 
Auf der Grundlage der vorgenannten Wett¬ 
bewerbsschwerpunkte erarbeiten die Fachdirek¬ 
toren und Werkteilleiter präzisierte Wett¬ 
bewerbskonzeptionen für ihr Fachdirektorat 
bzw. ihr Werkteil und schlüsseln die Wett¬ 
bewerbszielstellungen auf die Organisationsein¬ 
heiten und Kollektive auf. 
V.: Fachdirektoren und Werkteiileiter 
T.: 15. 1. 1972 
2.1.1 Auf der Grundlage der Erfahrungen des 
Jahres 1971 bei der Führung und Organisierung 
des sozialistischen Wettbewerbs wird in Zusam¬ 
menarbeit mit der BGL ein „Programm der Ent¬ 
wicklung der Masseninitiative der Werktätigen 
im VEB WF“ mit den Abschnitten: 
•— Führung, Organisierung und Abrechnung des 

sozialistischen Wettbewerbs 
— der ökonomisch-kulturelle Leistungsvergleich 

die Entwicklung der sozialistischen Gemein¬ 
schaftsarbeit 

—- die Arbeit mit dem Haushaltsbuch und 
— die Förderung der Neuererbewegung 
— Plan des geistig-kulturellen Lebens 
ausgearbeitet. 
V.: Ö/BGL; T.: 30. 0. 1972 
2.1.2 Alle Kollektive arbeiten auf der Grundlage 
der Wettbewerbskonzeption ihres Fachdirekto¬ 
rates oder Werkteiles konkrete und abrechen¬ 
bare Verpflichtungen aus, die sie vor der staat¬ 
lichen und gesellschaftlichen Leitung vertei¬ 
digen. 
V.: FD und WT/AGL; T.: 31. 1. 1972 
2.1.3 Der sozialistische Wettbewerb ist in allen 
Fachdirektoraten und Werkteilen öffentlich zu 
führen und auszuwerten. Gute Ergebnisse sind 
durch Erfahrungsaustausch zu verallgemeinern. 
V.: FD, WT, BGL; T.: laufend 
2.1.4 Durch die Wettbewerbskommission der BGL 
erfolgt eine monatliche Auswertung der Ergeb¬ 
nisse des Wettbewerbs zwischen den Fachdirek¬ 
toraten und Werkteilen und die Ermittlung des 
besten Werkteils bzw. Fachdirektorats. Dem Mo¬ 
natswettbewerbssieger wird in Verbindung mit 
der materiellen Anerkennung eine Urkunde 
übergeben. 
V.: W/BGL; T.: monatlich 
2.1.5 Die Abrechnung der erreichten Ergebnisse 
erfolgt in der monatlichen Wettbewerbsauswer¬ 
tung, der quartalsweisen Rechenschaftslegung 
der sozialistischen Kollektive und zum Ende des 
Planjahres im Zusammenhang mit der Vertei¬ 
digung der Verpflichtungen für das kommende 
Planjahr. 
V.: FD u. WT/AGL; T.: monatlich/quartalsweise 
31. Januar des Folgejahres 
2.1.6 Der Erfahrungsaustausch der sozialistischen 
Kollektive ist in den Fachdirektoraten und 
.Werkteilen quartalsweise durchzuführen. Ein 
zentraler Erfahrungsaustausch findet für die 
sozialistischen Kollektive zweimal im Planjahr 
statt. 
V.; W/BGL; T.: bis 30. 6. 1972, bis 31. 12. 1972 
2.1.7 Die besten Brigadetagebücher sind im Rah¬ 
men der Durchführung des ökonomisch-kultu¬ 
rellen Leistungsvergleichs der Fachdirektorate 
und Werkteile im Klubhaus auszustellen und 
auszuwerten. 
V.: FD u. WT/AGL, BGL, Kulturhausleiter 
T.: IV/1972 
2.1.8 Führung und Abrechnung des Haushalts¬ 
buches. Das Haushaltsbuch ist in allen Kosten¬ 
stellen des Werkes zur Organisierung, Führung, 
Kontrolle und Abrechnung bestimmter ökono¬ 
mischer Ergebnisse im sozialistischen Wett¬ 
bewerb zu führen. 
V.: FD und WT 
2.1.9 In den produktionsvorbereitenden Berei¬ 
chen sind themenbezogene Haushaltsbücher zu 
führen. 
V.: FD—T, FD—F; T.: 1. 1. 1972 
2.1.10 Die-Abrechnung bestimmter ökonomischer 
Ergebnisse im sozialistischen Wettbewerb erfolgt 
monatlich über das Haushaltsbuch der Kosten¬ 
stellen. Bei den produktionsvorbereitenden Be¬ 
reichen erfolgt die Wettbewerbsabrechnung über 
die themengebundenen Haushaltsbücher. 
,V.: FD u. WT; T.: monatlich bzw. nach Ab¬ 
schluß der Aufgabe 

2.2. Information und Rechenschafts¬ 
legung 
Alle staatlichen Leiter haben die Pflicht, die 
.Werktätigen ihres Verantwortungsbereiches 

kontinuierlich (mindestens monatlich) über die 
Erfüllung der Planaufgaben des Betriebes zu in¬ 
formieren. Diese Informationen sind zu verbin¬ 
den mit einer Rechenschaftslegung über den 
Stand der Aufgabenerfüllung des eigenen Ver¬ 
antwortungsbereiches. 
Gegenstand der Information und Rechenschafts¬ 
legung sind nachfolgende Problemkreise unter 
Berücksichtigung der spezifischen Aufgaben¬ 
stellung der jeweiligen Struktureinheit: 

— Realisierung der geplanten qualitäts- und be¬ 
darfsgerechten Produktion, Erfüllung der 
Exportaufgaben, 

— Steigerung der Arbeitsproduktivität und volle 
Ausnutzung der Arbeitszeit, 

— Senkung der Selbstkosten und Erhöhung der 
Rentabilität, 

— Erfüllung der Aufgaben des Planes Wissen- 
schaft und Technik, Investitionen und Ergeb¬ 
nisse der Neuerertätigkeit, 

— Durchsetzung einer hohen Materialökonomie 
und Einsparung von Energie, 

— Ausnutzung der Grundfonds und Erhöhung 
der Grundfondsökonomie, 

— Erfüllung der Wettbewerbsverpflichtungen, 
— Stand der sozialistischen Gemeinschafts¬ 

arbeit, 
— Erfüllung der Maßnahmen des Planes der 

Arbeits- und Lebensbedingungen, 
— Bildung und Verwendung der betrieblichen 

Fonds, 
— Maßnahmen zur Qualifizierung, Förderung 

der Frauen und Jugendlichen. 
Die Rechenschaftslegungen werden durchgeführt 
vom: 
Abteilungsleiter 
vor Abteilungskollektiv 
Bereichsleiter 
vor Bereichskollektiv (delegiert) 
Fachdirektor, Werkteilleiter 
vor Koll. d. Direktorats bzw. 
Werkteils (Delegierte) 
Fachdirektor 
vor Stand. Produktionsberatung 
Betriebsdirektor 
wechselweise vor Arbeitskollektiven monatlich 
Betriebsdirektor 
vor Vertrauensleutevollversammlung 

halbjährlich 
Betriebsdirektor 
vor der Zentralen Ständigen 
Produktionsberatung zwischenzeitlich 
Die durch Querschnittsabteilungen zu erarbeiten¬ 
den Informationen und die Durchführung der 
Rechenschaftslegungen sind verbindlich fest¬ 
gelegt in: 
— Beschluß über die Durchführung von Rechen¬ 

schaftslegungen der Direktoren, GBl. Teil IX, 
Nr. 78/1970, 

— „Rahmenordnung zur Durchführung von 
Rechenschaftslegungen mit Vorschau“ — 
WOV 2/70 — 21c, 

— „Ordnung über die betriebswirtschaftliche 
Analyse“ vom 1. Juli 1969. 

2.2.1 , Entsprechend der Verantwortlichkeit der 
staatlichen Leiter für die Planung und Verwirk¬ 
lichung der Jugendpolitik sowie der Förderung 
der Frauen und Mädchen wird zur Information 
und Qualifizierung dieser Beschäftigten von den 
Fachdirektoren und Werkteilleitern quartals¬ 
weise der „Treffpunkt Leiter“ durchgeführt. 
Diese Aussprachen sind zu verbinden mit einer 
beiderseitigen Rechenschaftslegung über die Er¬ 
füllung der übertragenen Aufgaben. 
2.2.2 Die umfassende Mitwirkung und Einbezie¬ 
hung der Werktätigen bei der Erarbeitung des 
Jahresplanes ist ein wichtiges Erfordernis der 
sozialistischen Demokratie. Das Hauptanliegen 
bei der Durchführung der Plandiskussion ist die 
Entfaltung der schöpferischen Initiative der 
Werktätigen zur Überbietung bzw. Einhaltung 
der vorgegebenen Zielstellung für den Betrieb. 
Die 1 Plandiskussion für 1973 wird durch eine 
Vertrauensleutevollversammlung eröffnet, in 
der der Betriebsdirektor die Schwerpunktauf¬ 
gaben für das kommende Jahr darlegt. Alle 
staatlichen Leiter sind. verpflichtet, die Schwer¬ 
punktaufgaben des Betriebes für ihren Verant¬ 
wortungsbereich zu konkretisieren und mit den 
Werktätigen in den Gewerkschaftsversammlun¬ 
gen zu beraten. Im Ergebnis dieser Beratungen 
müssen alle schöpferischen Ideen, Hinweise und 
Kritiken der Werktätigen, die geeignet sind, die 
gestellte Aufgabe zu erfüllen bzw. zu überbieten, 
in den Plan aufgenommen werden. Die Leiter 
sind außerdem verpflichtet, alle Hinweise und 
Kritiken der XVerktätigen äuszuwerten und zu 
beantworten. 
Die Gewerkschaftsorganisation konzentriert sich 
in ihrer Mitwirkung ah der Planung vor allem 
auf die Hefäüsärbeiturig und Bestimmung 

monatlich 

quartalsweise 

quartalsweise 

quartalsweise 

— der Ziele und Hauptaufgaben der politischen, 
wissenschaftlich-technischen, ökonomischen 
und geistig-kulturellen Entwicklung, 

— der Entfaltung der schöpferischen Massen¬ 
initiative im sozialistischen Wettbewerb ein¬ 
schließlich der Neuererbewegung, 

— der Aufgabenstellung für die materielle und 
ideelle Interessiertheit, 

— die Durchführung der sozialistischen Ratio- 
. nalisierung und Verbesserung der Arbeits¬ 

und Lebensbedingungen. 
V.: W, FD, WT, BGL; T.: Mai—Juli 1972 

2.3. Die Sicherung der Aufgaben 
zur Intensivierung der Produktion 
vor allem durch die sozialistische 
Rationalisierung 
Der Hauptweg, um den Umfang und die Qua¬ 
lität der gesellschaftlichen Produktion zu stei¬ 
gern, ist ihre Intensivierung und die Erhöhung 
der Effektivität. 
Es geht bei der sozialistischen Rationalisierung 
im umfassenden Sinne um die rationelle Gestal¬ 
tung der gesellschaftlichen Arbeit auf allen Ge¬ 
bieten. 
Sie ist auf die Modernisierung der vorhandenen 
Technik, die Mechanisierung, die Teilautomati¬ 
sierung und auf die Automatisierung ausgewähl¬ 
ter betrieblicher Vorhaben zu richten. 
Die Potenzen der sozialistischen Arbeitsgemein¬ 
schaften und der Neuerer sind auf die plan¬ 
mäßige Lösung dieser Aufgaben zu orientieren. 
Die sozialistische Rationalisierung ist eng mit 
der Verbesserung der Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen der Werktätigen zu Verbinden. Sie 
ist somit als eine erstrangige politische Aufgabe 
von gesamtgesellschaftlicher Bedeutung durch¬ 
zuführen. 
Komplexmaßnahmen 
2.3.1 Um die Zielsetzung des Betriebes für 1972 
durch Grundkostensenkung und Arbeitszeitein¬ 
sparung von 4500,0 TM bzw. 249 000 Stunden zu 
erreichen, ist durch Festlegung konkreter Maß¬ 
nahmen eine lOOprozentige Abdeckung im Plan 
Wissenschaft und Technik Teil II zu sichern. 
2.3.2 Von den Werktätigen ist folgende Zielstel¬ 
lung zu erreichen: 

Grund- davon 
kosten- Arbeitszeit¬ 
senkung einsparung 

TM in 1000 Std. 
Werkteil B 1920 19 
Werkteil R 950 114 
Werkteil D 1180 94 
Werkteil S 400 15 
V.: FD/WT; T.: 3/1972 
2.3.3 Ausarbeitung von spezifischen und detail¬ 
lierten Einführungsmaßnahmen pro FD und.WT 
zur stufenweisen Realisierung der Teilsysteme 
QSS auf der Grundlage des Rahmeneinführungs¬ 
planes des Betriebes. 
V.: FD/WT; T.: 111/1972 
2.3.4 Auf der Grundlage der durchzuführenden 
Rationalisierungskonferenz ist die Rationalisie¬ 
rungskonzeption des Werkes zu überarbeiten, 
mit dem Plan der Aufgaben der Neuerer ab¬ 
zustimmen und in ihrer Zielstellung zu erhöhen. 
V.: T; T.: 30. 4. 1972 
Die Fachdirektqrate und Werkteile haben auf 
der Grundlage der Rationalisierungskonzeption 
des Werkes ihre Rationalisierungskonzeption zu 
überarbeiten. 
V.: Werkteilleiter; T.: 28. 2. 1972 
2.3.5 Im Monat März 1972 ist eine gesamtbetrieb-* 
liehe Rationalisierungskonferenz durchzuführen. 
V.: W 
2.3.6 Zur Sicherung einer hohen Qualität und 
Schutzgüte der in der Produktion einzusetzen¬ 
den technologischen Ausrüstungen ist die An¬ 
wendung der Konstruktionsrichtlinie RBS 370, 
371 und 372 bei der Arbeitsmittel-,.-platz- und 
-raumgestaltung konsequent anzuwenden. 
V.: T, Werkteile; T.: laufend 

2.4. Technisch-organisatorische 
Maßnahmen 
Zur Erhöhung des Nutzeffektes sind im Betrieb 
1972 folgende Rationalisierungsmaßnahmen zu 
realisieren: 
2.4.1 Übernahme der Fertigung von SEV vom 
VEB Carl Zeiss Jena 
V.: R, T; T.: Dezember 1972 
2.4.2 Abschluß des Vorhabens „Zentralisierung 
des Bildröhren-, Rohkolben- und Verpackungs¬ 
mittellagers“ durch Ausbau der Halle 5. 
V. : T, K, B; T. : 3/1972 
2.4.3 Rationalisierung des Lagerwesens in Halle 
N 5 (ohne Chemikälienlager) 
V.: TK; T.: Dezember 1972 



2.4.4 Einführung des 25fach-Typisierungsauto- 
maten für Plastdioden. 
V.: t>; T.: 1/1972 
2.4.5 Aufbau der Halle 2 (Baukörper) mit Teil¬ 
objekt „Wärmeübernahme- und Trafostation“. 
V.: T; T.: Dezember 1972 
2.4.6 Projektierung der Versorgungszentrale 
Halle 2 — Teilobjekt Rückkühlanlage (Fach¬ 
teile) — zur Sicherung der geplanten Kosten¬ 
einsparungen bei Stadtwasser und Elektro¬ 
energie. 
V.: T; T.: Oktober 1972 

2.5. Verpflichtungen der BGL 
2.5.1 Die Gewerkschaftsarbeit ist auf die konse¬ 
quente Verwirklichung der sozialistischen Ratio¬ 
nalisierung im Rahmen des sozialistischen Wett¬ 
bewerbs zu orientieren. In den Vertrauensleute¬ 
vollversammlungen ist hierüber Rechenschaft 
abzulegen. 
V.: BGL; T.: vierteljährlich 
2.5.2 Die Gewerkschaft kontrolliert über die 
BGL, vertreten durch die Kommission Wissen¬ 
schaft und Technik, wie die Hauptaufgaben der 
sozialistischen Rationalisierung gelöst werden. 
Sie nimmt darauf Einfluß, daß alle Werktätigen 
mit den Rationalisierungsmaßnahmen vertraut 
gemacht und in die Erarbeitung der Rationali¬ 
sierungskonzeption einbezogen werden. Die 
Kommission arbeitet eng mit den ständigen 
Produktionsberatungen zusammen. 
V.: BGL, AGL; T.: laufend 
2.5.3 Die Zentrale Ständige Produktionsberatung 
und die Ständigen Produktionsberatungen F, T, 
B, R, S, D konzentrieren als bedeutsame ge¬ 
werkschaftliche Organe ihre Haupttätigkeit auf 
die sozialistische Rationalisierung einschließlich 
der Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen. 
V.: BGL, SPB; T.: laufend 
2.5.4 Die sozialistischen Kollektive sind bei der 
Erarbeitung ihrer Verpflichtungen auf die Ab¬ 
gabe abrechnungsfähiger Rationalisierungsmaß¬ 
nahmen und Neuerervereinbarungen zu orientie¬ 
ren. Dabei sind die Jugendlichen besonders mit 
einzubeziehen bzw. sind Schwerpunktaufgaben 
an sie zu übertragen. 
V.: BGL, AGL; T.: laufend 

2.6. Die zielgerichtete Anwendung 
der materiellen Interessiertheit zur 
Stimulierung hoher Arbeitsleistungen 
Der VIII. Parteitag der SED stellt uns die Auf¬ 
gabe, die Beziehungen zwischen Leistung und 
Lohn durch die weitere Vervollkommnung der 
Lohngestaltung in den Betrieben zu verstärken. 
Das ist — in unmittelbarer Verbindung mit der 
Entwicklung und breiten Anwendung der wis¬ 
senschaftlichen Arbeitsorganisation sowie der 
Verbesserung der Arbeitskultur — eine ent¬ 
scheidende Voraussetzung, um die persönlichen 
Interessen der Werktätigen immer besser mit 
den gesellschaftlichen Erfordernissen in Über¬ 
einstimmung zu bringen und ihre Initiative und 
Schöpferkraft wirksam zu fördern. 
Die Lohngestaltung muß so erfolgen, daß sie 
— für die Werktätigen eine Stimulierung zur 

Steigerung der Arbeitsproduktivität darstellt, 
— einen Anreiz zur Qualifizierung und der Ar¬ 

beit an neuer Technik bietet, 
— materiell an hoher Grundfondsauslastung 

durch Mehrschichtarbeit interessiert, 
— auf eine hohe Qualitätsproduktion mit nied¬ 

rigstem Aufwand orientiert, 
— das gemeinsame Zusammenwirken im Ar¬ 

beitsprozeß fördert. 

2.7. Ökonomisch wirksame Verwendung 
des Lohnfonds, 
insbesondere des Lohnfondszuwachses 
2.’J.l Der Lohnfondszuwachs des Betriebes wird 
in Abhängigkeit von der im Plan festgelegten 
Steigerung der Arbeitsproduktivität auf der 
Grundlage staatlicher Normative bestimmt. Auf 
der Basis dieser vorgegebenen Normative sind 
vom Betrieb Normative für das Verhältnis von 
Arbeitsproduktivität zu Lohn für den Lohn¬ 
fondszuwachs zu erarbeiten. 
Diese Normative sind der BGL zur Beratung 
und Bestätigung vorzulegen und für die Aus¬ 
arbeitung des Planes 1973 anzuwenden. 
V.: ö; T.: 6/72 
2,7.2 Es sind Maßnahmen festzulegen, die die 
Einhaltung der zulässigen Inanspruchnahme des 
Lohnfonds auf der Grundlage der effektiv er¬ 
reichten Leistung garantieren. In diesem Zu¬ 
sammenhang ist die Entwicklung der Arbeits¬ 
produktivität, des Durchschnittslohnes, der 
Inanspruchnahme des zulässigen Lohnfonds so¬ 
wie der Überstunden in die monatlich durch¬ 

zuführenden Rechenschaftslegungen einzu¬ 
beziehen. 
V.: WT und FD; T.: monatlich 

2.8. Produktivitötsfördernde 
Lohngestaltung 
Das Ziel der produktivitätsfördernden Lohn¬ 
gestaltung (PFL) besteht darin, 
— die Werktätigen stärker an der Arbeit mit 

hochproduktiven Maschinen und Anlagen, 
nach moderner Technologie und rationellen 
Formen der Produktionsorganisation ma¬ 
teriell zu interessieren; 

— die Aneignung und ständige Vervollkomm¬ 
nung notwendiger beruflicher Kenntnisse 
und Fertigkeiten in Übereinstimmung mit 
den Forderungen des wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Fortschritts wirksamer zu stimu¬ 
lieren; 

— zu hohen Leistungen durch die Nutzung aller 
Möglichkeiten zur Steigerung der Produk¬ 
tivität und Effektivität anzuregen. 

Zur Verwirklichung dieser Zielstellung, die 
etappenweise im Zeitraum des Fünfjahrplanes 
innerhalb unseres Werkes bis 1975 in allen Pro¬ 
duktionsbereichen des Betriebes zu realisieren 
ist, ergeben sich folgende Erfordei-nisse: 
2.8.1 Die 1971 begonnene lohnwirksame Einfüh¬ 
rung der PFL ist in allen Produktionsbereichen 
des Werkteiles Diode im Planjahr 1972 durch¬ 
zuführen. 
Dazu ist ein Maßnahmeplan auszuarbeiten. 
Schwerpunkte dabei sind: 
— Absicherung der politisch-ideologischen Vor¬ 

bereitung und 
— der fachlichen und organisatorischen Aufga¬ 

ben sowie 
— Schaffung der kadermäßigen Voraussetzungen. 
V: für die Ausarbeitung — D in Zusammen¬ 
arbeit mit ö u. T, für die Bestätigung — Be¬ 
triebsdirektor und BGL 
T.: für die Ausarbeitung — 2/72, für die Be¬ 
stätigung — 3/72 
2.8.2. Für die im Planzeitraum 1971 — 1975 vorge¬ 
sehene Entwicklung im Komplex SEV und Bild¬ 
aufnahmeröhren sind die erforderlichen Vor¬ 
bereitungen für die Einführung der PFL 1973 
zu treffen. Dazu ist eine Schulung der verant¬ 
wortlichen Mitarbeiter zur Vorbereitung über 
das Wesen und den Inhalt der PFL durchzut'üh- 
ren. 
V.: R in Zusammenarbeit mit Ö und T; T.: III/72 
Ferner ist ein Maßnahmeplan für die Einfüh¬ 
rung der PFL im Komplex SEV und Bildauf¬ 
nahmeröhren auszuarbeiten. 
V.: für die Ausarbeitung — R in Zusammen¬ 
arbeit mit ö u. T, für die Bestätigung — Be¬ 
triebsdirektor und BGL 
T.: für die Ausarbeitung — 11/72, für die Be¬ 
stätigung — 12/72 
2.8.3. Zur Verallgemeinerung der erzielten Er¬ 
gebnisse und Erfahrungen ist eine Auswertung 
der Analyse über die Wirksamkeit der PFL 
im Produktxonsbereich Silizium-Diode vorzu¬ 
nehmen. 
V.: Ö/D. T.: Endauswertung 4/72 
2.8.4. Ein Bestandteil der PFL ist die'Arbeits- 
klassifizieruhg. Sie dient der analytischen Er¬ 
mittlung Und Klassifizierung der Anforderungen 
an die Qualifikation und Verantwortung der 
Werktätigen, die bei der Durchführung der 
ihnen übertragenen Arbeitsaufgaben vorhanden 
sein müssen. 
Für die Anwendung der ArbeitsklassiCizierung 
im Betrieb sind die notwendigen Voraussetzun¬ 
gen zu schaffen. Das ist die Klärung folgender 
Fragen: 
— Verantwortlichkeit für die Durchführung der 

Arbeitsklassifizierung im Betrieb einschließ¬ 
lich der Aufgabenabgrenzung der zuständi¬ 
gen Organisationseinheiten, 

— die kadermäßigen Voraussetzungen und not¬ 
wendigen Schulungen. 

— das richtige organisatorische und methodische 
Vorgehen. 

V.: Betriebsdirektor, T.: 1/72 
2.8.5. Die BGL wird die in Abschnitt HI enthal¬ 
tenen Maßnahmen vor Einführung beraten und 
danach den entsprechenden gewerkschaftlichen 
Organen wirksame ideologische Unterstützung 
geben. Nach Einführung der Maßnahmen wird 
eine Auswertung und Einschätzung der ideologi¬ 
schen und ökonomischen Wirksamkeit von der 
BGL durchgeführt und entsprechende Schluß¬ 
folgerungen für die weitere Durchsetzung des 
Prinzips der materiellen Interessiertheit sowie 
planmäßige Entwicklung des Verhältnisses AP: 
Durchschnittslohn gezogen. 
V.: BGL, T.: quartalsweise 

3. Die weitere Entwicklung 
des Kultur- und Bildungs¬ 
niveaus der Werktätigen 

3.1. Die sozialistische Nationalkultur 
als fester Bestandteil der Arbeits- und 
Lebensbedingungen der Werktätigen 
in Verbindung mit Körperkultur 
und Sport 
Als fester Bestandteil der sozialistischen Natio¬ 
nalkultur, der Arbeits- und Lebensbedingungen 
der Werktätigen und des Bildungssystems tragen 
Körperkultur und Sport zur körperlichen und 
sportlichen Vervollkommnung der Werktätigen 
bei. Die sozialistische Gesellschaft braucht all¬ 
seitig entwickelte Menschen, die eine schöpfe¬ 
rische Einstellung zur Arbeit auszeichnet und 
hohe Leistungen vollbringen. Die sozialistische 
Bildung, Kultur und der sozialistische Sport ha¬ 
ben die Aufgabe, die Entwicklung sozialistischer 
Persönlichkeiten zu fördern. 
3.1.1. Die Aufgaben auf dem Gebiet der Weiter¬ 
entwicklung' des geistig-kulturellen Lebens für 
das Jahr 1972 werden. 
— im Plan des geistig-kulturellen Lebens für 

das Jahr 1972 mit der Konzeption für die Be¬ 
triebsfestspiele, 

— in den Jahresarbeitsprogrammen der gewerk¬ 
schaftlichen Einrichtungen, Kulturhaus- und 
Gewerkschaftsbibliothek sowie 

— in der Komplexvereinbarung mit dem Rat 
des Stadtbezirks Köpenick und dem Plan der 
Arbeits- und Lebensbedingungen festgelegt. 

T.: 1/1972, V.: Betriebsdirektor,, BGL 
3.1.2. Für den Zeitraum 1972—1975 wird ein 
langfristiges Arbeitsprogramm auf geistig-kul¬ 
turellem Gebiet erarbeitet, wobei die Durchfüh¬ 
rung der Weltfestspiele 1973 und die Durchfüh¬ 
rung der Arbeiterfestspiele 1974 in Berlin be¬ 
sondere Schwerpunkte bilden. 
T.: 111/1972, V.: Betriebsdirektor, BGL 
3.1.3. In den halbjährlichen Kulturtagungen 
werden die zu lösenden Aufgaben auf Betriebs¬ 
ebene beraten. 
T.: I/IV/1972, V.: Betriebsdirektor, BGL 
3.1.4 Das Kulturhaus erarbeitet für die sozia¬ 
listischen Kollektive und Gewerkschaftsgruppen 
ein Jahreskulturangebot über weltanschauliche, 
allgemeinbildende, literarische, gesellige Veran¬ 
staltungen, u. a. die Mitarbeit in den Volkskunst¬ 
gruppen. Die Gew.-Bibliothek stellt ihren lau¬ 
fend ergänzten Buchbestand an aktuell-politi¬ 
scher Literatur, an Sach- und Fachliteratur so¬ 
wie an Belletristik den Kollegen zur Nutzung 
zur Verfügung und gibt Anleitung zur Durch¬ 
führung von literarischen Veranstaltungen in 
Kollektiven und Brigaden. 
3.1.5. Zur systematischen Führung des .Erfah¬ 
rungsaustausches auf geistig-kulturellem Gebiet 
wird auf der Grundlage einer Vereinbarung mit 
dem Bundesvorstand des FDGB ein Konsulta¬ 
tionszimmer (ehern. Musikzimmer) im Kultur¬ 
haus eingerichtet. 
Termin: März 1972, Verantwortl.: BGL 

3.2. Zentrale Veranstaltungen 1972 
Februar — Woche der Waffenbrüderschaft 
21. 2.-27. 2. 1972 
März — 10. 3. 1972 Zentrale Frauentagsveran¬ 
staltung 
Juni — Veranstaltungen anläßlich des Köpe- 
nicker Sommers 
Veranstaltungen anläßlich der Woche der Ju¬ 
gend und Sportler 
September •— Betriebssportfest 
September Oktober — Festveranstaltung der 
Werkteile und Fachdirektorate in Verbindung 
mit der Durchführung der Betriebsfestspiele 
Dezember — Gestaltung der Kinderweihnachts- 
feier 

3.3. Zur Arbeit 
der kulturellen Einrichtungen 
Kulturhaus und Gewerkschaftsbibliothek 
Auf der Grundlage der Beschlüsse des Bundes¬ 
vorstandes des FDGB und der BGL nehmen die 
genannten Einrichtungen an Leistungsverglei¬ 
chen im Republikmaßstab teil. 
Termine für die Konzeptionen: 1/72, Verant¬ 
wortl.: BGL 
3.3.1. Die volkskünstlerischen Gruppen bereiten 
sich auf der Grundlage der Arbeitsprogramme 
auf das Festival der DSF 1972 
— auf die Eisler-Ehrung 1972 



— die Teilnahme an den Betriebsfestspielen, 
den Klassen- und Sdiulfestspielen und Wohn¬ 
gebietsfesten 

— sowie auf Veranstaltungen zu politischen 
Höhepunkten mit qualifizierten Programmen 

vor. 
Dazu gehören: WF-Chor, T-Chor, Octavkiub — 
WF, Pionierchor der 20. Oberschule. Chor der 
Werktätigen Oberschöneweide, Solistengruppe — 
WF, Kabarett, Kindertanzgruppe. Tanzstudio, 
Betriebsfilmstudio, Pionierfilmstudio, Akroba¬ 
tengruppe, Mal- und Zeichenzirkel, die Gruppen 
aus den Werkteilen und Fachdirektoraten. 
Termin: laufend, Verantwortl.: BGL, 
3.3.2. Auf der Grundlage von KooperationsVer- 
einbarungen zwischen den Kulturhäusern WF, 
VEB Kombinat KWO und dem VEB TRÖ er¬ 
folgt eine Aveitere Zusammenarbeit der volks- 
künstlerisehen Gruppen sowie der Koordinie¬ 
rung der gesamten Veranstaltungstätigkeit. 
Termin: I/19T2, Verantwortl.: BGL. 
3.3.3. Durch Erweiterung des Buchbestandes auf 
16 400 Bände bis Ende 1972 durch Bereitstel¬ 
lung, Erschließung und Vermittlung von Litera¬ 
tur aller Wissensgebiete ist das Ziel zu errei¬ 
chen, die Anzahl der Leser bis Ende 1972 auf 
1820 zu erhöhen. 
Termin: laufend, Verantwort!.: BGL 
3.3.4. Die 1972 statt findende Woehe des Büches 
wird unter dem Gesichtspunkt der Festigung 
und Vertiefung der DSF vorbereitet und durch¬ 
geführt. 
Termin: Woche des Buches. Verantwortl.: BGL 
3.3.5. Betreuung und Anleitung der Bibliothe¬ 
ken im zentralen Pionierlager „Ml I. Kalinin“ 
und den Ferienheimen des Betriebes. 
Teilnahme an der Arbeitsgemeinschaft der Kö- 
penicker Gewerkschaftsbibliotheken. 
Termin: 15. 6. 1972, Verantwort!.: BGL 
3.3.1 Aus geeigneten Vertretern der Werkteile 
und Fadidirektorate und der gesellschaftlichen" 
Organisationen wird eine arbeitsfähige Kultur¬ 
kommission gebildet. 
Termin: 1/72; Verantwortl.: BGL 
3.3.8. Die Qualifizierung der Kulturobleute erfolgt 
im engen Zusammenwirken mit der Schulungs¬ 
kommission der BGL. 
Termin: laufend; Verantwortl.: BGL 
3.3.9. Um die ökonomisch-kuituretlen Leistungs- 
vergleiche zu systematisieren, erfolgen quartals¬ 
mäßig gemeinsame Beratungen der Kulturkom¬ 
missionen und der zentralen Wettberverbskom- 
mission. 
Termin: quartalsweise; Verantwortl.: BGL 
3.3.19 Im Zusammenwirken mit der FDJ-GO, 
dem Jugendausschuß der BGL, dem Jugendclub, 
der Kulturhausleitung und dem Schulclub der 
20. Oberschule wird ein gemeinsames Jahres¬ 
arbeitsprogramm entwickelt. 
Termin: 1/72; Verantwortl,: BGL 
3.3.11. Zur Unterstützung der Jugendarbeit ist 
im Kulturhaus ein Jugendclubzimmer einzurich¬ 
ten. Die „Conrad-BIenkle-Gedenkstälte“ der be¬ 
ruflichen Grundausbildung wird in die Arbeit 
des Jugendclubs einbezogen. 
Termin: 1/1972; Verantwortl.: BGL 
3.3.12. 
3.3.13. In engster Zusammenarbeit zwischen dem 
Sportbüro (Fachdirektorat Sozialökonomie) und 
der Volkssportkommission der BGL wird ein 
Jahressportkalender erarbeitet, der ein Bestand¬ 
teil des Kultur- und Sportplanes des Betriebes 
ist. 
Der Sportkalender umfaßt u. a.: 
— berufsspezifischer Sport 
— arbeitsbedingter Ausgleichssport 
— Frauensport 
— Sport in Urlauberheimen, Wandern, Touristik 
— Betriebsolympiade 
— sportliche Einrichtungen 
Verantw.: V/BGL; Termin: 1/72 
3.3.14. Ganzjähriger Übungs- und Wettkampf¬ 
betrieb in den Volkssportsektionen: 
1. Fußball 
2. Volleyball 
3. Handball 
4. Frauengymnastik 
5. Tischtennis 
Er dient besonders dazu, den Brigaden, die um 
den Staatstitel kämpfen, ein Angebot für Mög¬ 
lichkeiten der aktiven Betätigung zu unter¬ 
breiten. 
Verantw.: V, BGLjTermin: 1/72 
3.3.15. Einführung von regelmäßigen Volkssport¬ 
tagen in den Sommermonaten, Abnahme des 
Sportabzeichens „Bereit zur Arbeit und zur Ver¬ 
teidigung des Friedens,, (1 Tag pro Woche). 
Vorbereitung der Betriebsolympiade im Sep¬ 
tember 1972 

Verantw:: W, BGL. V; Termin: 11/111/72 
3.3.16. Organisation und Durchführung des für 
den 16. September 1972 vorgesehenen Kultur- 
und Sportfestes. 
Verantw.: BGL, W, V. 
3. 3.17. 
1. Fußballturnier ND 
2. TTT 
3. Volleyballturnier BZA 
4. II. Köp. Volkssportfest der Werktätigen 
5. BZA-Lauf 
Verantw.: V. BGL 
3.3.18. Einrichtung eines Konditionsraumes 
Verantw.: V; Termin 1/72 
3.3.19. Abschluß von Verträgen zur Nutzung be¬ 
triebsfremder Einrichtungen, Kegelbahnen, 
Schwimmhallen usw., um auch in den Winter¬ 
monaten Möglichkeiten für eine sportliche Be¬ 
tätigung zu schaffen. Die Möglichkeiten sind im 
Sportkaiender ersichtlich, des weiteren steht das 
Sportbüro zur Konsultation zur Verfügung. 
Verantw.: V/BGL; Termin: laufend 
3.3.29 Neben dem Wettkampfsport der Kollektive 
wird besonderes Augenmerk auf die Gesund¬ 
erhaltung unserer Betriebsangehörigen durch 
Ausgleichsgymnastik während der Arbeitszeit 
(tägl. etwa zweimal 4 Minuten) gelegt. 
3.3.21 Unter Berücksichtigung des obligatorischen 
Sportunterrichts der Betriebsschule wird in der 
freien Zeit ab 16.00 Uhr die Turnhalle für die 
Volkssportsektionen freigegeben. 
V.: V; T.: laufend 

3.4. Die polytechnische Bildung 
und Erziehung der Schüler 
3.4.1. Die polytechnische Ausbildung und Paten¬ 
arbeit. 
Für den Unterrichtstag in der sozialistischen 
Produktion (UTP) und für das Fach „Einfüh¬ 
rung in die sozialistische Produktion'1 als Teil 
des allgemeinbildenden polytechnischen Unter¬ 
richts steht das Polytechnische Zentrum in Fried- 
richshagen zur Verfügung. 
3.4.2. Für die Arbeitsgemeinschaften der 9. und 

10. Klassen und 
3.4.3. für die Durchführung der wissenschaftiidr- 
praktiscben Arbeit der 11. und 12. Klassen der 
Gerhart-Hauptmann-Oberschule sind geeignete 
Mitarbeiter des Betriebes zu gewinnen, die eine 
Funktion als Arbeitsgruppenleiter übernehmen. 
Verantw.: A; Termin: laufend 
3.4.4. Die Partnersehaftsbeziehungen mit der Ger- 
bart-Hauptmann-Oberschule, der 20. Oberschule, 
der 5. Oberschule Pankow sowie zur 18., 22. und 
28. Schule in Berlin-Lichtenberg sind so zu ver¬ 
bessern, daß alle Klassen dieser Schulen mit 
Brigaden und sozialistischen Kollektiven un¬ 
seres Betriebes Patenschaftsvertrage abschließen. 
Ferner sind Kollegen des Betriebes zur Mitarbeit 
im Elternbeirat dieser Schulen zu gewinnen. 
Verantw.: BGL, A; Termin: laufend 
3.4.5. Es sind Formen und Methoden zu ent¬ 
wickeln, um die Berufsausbildung im Grundberuf 
„Elektroniklächarbeiter“ mit hohem Niveau zu 
sichern. 
Dazu gehören: 
— weitere Verbesserung und Ausbau der Sta¬ 

tionen in der Grundausbildung; 
— Einrichtung von Fachunterrichtsräumen für 

die Grundlagenfächer BMSR-Technik, Elek¬ 
tronische Datenverarbeitung und Elektrotech¬ 
nik; 

— Entwicklung von Lehr- und Anschauungsmit¬ 
teln mit der Zielstellung audiovisueller Unter¬ 
richt (Einsatz der Fernsehbildtechnik); 

— Mitarbeit bei der Einrichtung der Werkteil¬ 
kabinette für die Berufsausbildung und Er- 
wachsenenqualiftzierung unter Berücksichti¬ 
gung des Einsatzes an hochproduktiven An¬ 
lagen. 

Verantw.: A; Termin: laufend 
3.4.6. Zur Verstärkung der Neuerertätigkeit unter 
der Jugend wird das bestehende Förderkabinett 
technisch vervollkommnet, um den Bau von 
Lehr- und Anschauungsmitteln, vornehmlich auf 
elektronisch-elektrotechnischem Gebiet, weiter 
zu aktivieren. 
Verantw.: A; Termin- laufend 
3.4.7. Zur Erziehung und Heranbildung hochqua¬ 
lifizierter, sozialistischer Facharbeiter mit hoher 
Allgemeinbildung, politischem Wissen und um¬ 
fangreichen beruflichen Kenntnissen und Fähig¬ 
keiten, die vielseitig im Arbeitsprozeß eingesetzt 
werden können, sind klassenbewußte Facharbei¬ 
ter sowie Ingenieure für den Prozeß der beruf¬ 
lichen Spezialisierung der Lehrlinge zur Ver¬ 
fügung zu stellen. Die Berufung der Lehrbeauf¬ 
tragten erfolgt durch den Betriebsdirektor, die 
Anleitung durch die Lehrmeister der Betrrebs- 

schule. Bei erfolgreicher Tätigkeit der Lehrbe¬ 
auftragten wird eine Prämiierung aus Mitteln 
des Betriebes vorgenommen. 
Verantw.: W für Berufung, A für Anleitung 

3.5. Erwachsenenqualifizierung 
3.5.2. Im Jahre 1972 sind mindestens 1200 Kol¬ 
legen, davon 800 Frauen, in den Qualifizierungs¬ 
prozeß einzubeziehen. 
Dazu sind folgende Maßnahmen einzuleiten und 
zu realisieren: 
3.5.3. Systematische Schulung der neu eingestell¬ 
ten Betriebsangehörigen zur Einführung- in das 
Betriebsgeschehen (Entwicklung des Betriebes, 
Übersicht über die Produktion, Eetriebsökono- 
mie, Übersicht über Erwachsenenqualifizierung. 
Qualifizierungsmöglichkeiten, Arbeits- und 
Brandschutzbestimmungen). 
Die einmalige Schulung umfaßt 8 Stunden und 
wird jeweils einmal monatlich für den neu ein- 
gestellen Personenkreis durchgeführt. Zur 
Schaffung eines Qualifizierungsvorlaufes für neue 
Technologien, Produktionsverfahren und Pro¬ 
dukte sind in den Werkteilen A-l- und A-2- 
Lehrgänge durchzuführen. Hierzu sind konkrete 
Festlegungen in die Werkteilvereinbarungen auf¬ 
zunehmen. 
Das System der Schulung A 1 und A 2 ist so zu 
entwickeln, daß eine darauf aufbauende und ver¬ 
kürzte Ausbildung zum Facharbeiter erfolgen 
kann. 
Verantw. f. praktische Ausbildung: Fachdirek- 
t oren/We rk te i 11 ei ter 
Verantw. f. Durchführg. d. produktionstechn. 
Schulung nach Inhalt u. Organisationsform: AB 
Verantw f. d. Meldg. d. NeueingestelHen: AK 2 
Termin f. d. Meldung d. Neueinstellungen 
durch AK 2 laufend bis zum 1. jeden Monats 
f. d. Beginn laufend ab 15. des Monats. 
3.5.4. Die in den Werkteilen einzurichtenden 
Lehrkabinette für Berufsausbildung und Qualifi¬ 
zierung sind als Stützpunkte für die produk- 
tionstechnische Schulung A 1 und A 2 zu nutzen. 
Verantw.: Fachdirektoren/Werkteilleiter Termin: 
1. 3. 1972 
3.5.5. Zur Verbesserung des Qualifikationsni¬ 
veaus sind geeignete Kolleginnen und Kollegen 
für Qualifizierungsmaßnahmen A 3—A 7 zu ge¬ 
winnen. Die Lehrgänge sind durch die Betriebs¬ 
schule (AB) vorzubereiten und durchzuführen. 
Für Kollegen, die seit mehr als fünf Jahren an 
keiner Qualifizierung teilgenommen haben, sind 
bei entsprechender Teilnehmerzahl Vorberei¬ 
tungslehrgänge zu organisieren bzw. Delegierun¬ 
gen zu Lehrgängen an der Volkshochschule vor¬ 
zunehmen. Delegierungen in alten Formen der 
Weiterbildung sind zur Entscheidung des be¬ 
trieblichen Erfordernisses durch die Qualifizie¬ 
rungskommissionen der Fachdirektorate und 
Wertteile an A zu leiten. 
3.5.6. Für nachstehend vorgesehene Lehrgänge ist 
verstärkt zu delegieren: 

Schuljahr 
Halbjahr 
Anzahl der einzurich¬ 
tenden Klassen 
Ausbildungsziel 
Facharbeiter 
S.-Kl.-Abschlith 
0 Elektromontierer 
19.-KI.-Abschluß 
0 Elektronik-FA 
— Normalsehicht 
— Schicht 
— Frauen-Intensiv- 

lehrgang 
0 Wirtschaftskaufm. 
0 Chemie-FA 
0 FA f. BMSR-Technik 
0 FA f. automatisierte 

Produktionssysteme 
0 FA f. EDV 
Meister der VEI 
0 Fachrichtung 

E-Technik 
— Abendstudium 
— Frauen-Intensiv- 

lehrgang 
Ingenieur 
0 Fachrichtung: Elek¬ 

tronische Bau¬ 
elementetechnologie 

— Abendstudium 
— Frauen-Intensiv- 

lehrgang 
Die Aus- und Weiterbildung der Werktätigen 
ist durch ökonomische Klassenbildung und 
durch volle Nutzung aller Raumkapazitäten da¬ 
hingehend zu gestalten, daß in jedem Schul¬ 
halbjahr 150 Kolleginnen und Kollegen eine 

1971/72 
1. 2. 

— 3 

1 — 
2 2 

— 1 
— 1 

1 — 

1 — 

1 

1973/73 
1. 2. 

3 3 

1 — 
2 2 

— 1 

— 1 

1 — 
1 — 

— 1 

1 — 

1 — 



Facharbeiterausbildung in betriebstypischen Be¬ 
rufen aufnehmen können. 
Durch gezielte Informationen im WF-Sender 
sind die Werktätigen auf den Inhalt, die Form 
und die Dauer der Durchführung der einzelnen 
Qualifizierungsmaßnahmen vorzubereiten. 
Verantw.: Fadidirektoren/Werktteilleiter 
Termin: April für 1. Schulhalbjahr, Oktober für 
2. Schulhalbjahr 
3.5.7. 
Die Schulung der Leitungskader wird in zwei 
Wochenlehrgängen bis Juli 1972 abgeschlossen. 

Für die bisher nicht erfaßten Leitungskader 
wird ab I. Quartal 1972 eine zyklische Weiter¬ 
bildung eingerichtet, die sie befähigen soll, ihre 
Arbeitsaufgaben in der Leitungstätigkeit besser 
zu lösen. 
Die systematische Weiterbildung der Leiter (bis 
Abteilungsleiter) erfolgt in einem zyklischen 
Aufbaulehrgang, der ein Jahr lang mit einem 
Stundenvolumen von 80 Stunden durchgeführt 
wird und nach zwei Jahren Unterbrechung fort¬ 
gesetzt wird. In diesem Lehrgang werden u. a. 
folgende Themenkomplexe behandelt: 
Grundlagenwissen des Marxismus-Leninismus, 
der sozialistischen Wirtschaftsführung, der mar¬ 
xistisch-leninistischen Organisationswissenschaft, 
der Psychologie, der Pädagogik, der Wissen¬ 
schaftsorganisation auf dem Gebiet der Sy¬ 
steme ESEG und AUTEVO, Teilgebiete der EDV, 
Operationsforschung, Durchsetzung der Be¬ 
schlüsse von Partei und Regierung, sozialistische 
Menschen führung. 
Verantw.: A 
3.5.8. Für den Kollegenkreis mit abgeschlossenen 
Kaderreserveverträgen wird ab I. Quartal 1972 
ein zyklisches Weiterbildungssystem eingerich¬ 
tet. 
Verantw.: A; Termin: 1/72 
3.5.9. In Zusammenarbeit zwischen den Fach¬ 
direktoraten, Werkteilen und der Betriebsschule 
sind langfristige Themenpläne zu erarbeiten, die 
eine zielgerichtete Weiterbildung der Meister 
ermöglichen. 
Verantw.:- A, Fachdirektoren 7 Werktteilleiter; 
Termin: 1/72 
3.5.10. Um die neu eingestellten Hoch- und Fach- 
schulabsolventen mit den spezifischen Anforde¬ 
rungen der wissenschaftlich-technischen Arbeit 
im Betrieb vertraut zu machen, ist ein Schu¬ 
lungssystem einzuführen. 
Ziel: Befähigung der jungen Kader, fachliche 
und politische Probleme in ihrem Arbeitsgebiet 
und im Gesamtbetrieb zu erkennen und zu lösen. 
Verantw.: A; Termin: laufend 
3.5.11. Für die Hoch- und Fachschulkader wird 
ein innerbetriebliches Weiterbildungssystem ein¬ 
geführt. 
In den -Hauptriehtungern 
— Wissenschaft 
— Technik und 
— Ökonomie 
werden ständige Seminare in einem 3-Jahres- 
Zyklus, neuestes Fachwissen unter dem Aspekt 
der marxistisch-leninistischen Organisationswis¬ 
senschaften und der Meisterung der wissenschaft¬ 
lich-technischen Revolution zu vermitteln, ihre 
Arbeit aufnehmen. 
Verantw.: A; Termin: 1. 3. 1972 
3.5.12. Zur Information der Werktätigen über die 
vielseitigen Qualifizierungsmöglichkeiten in un¬ 
serem Betrieb wird in einer »Sonderbeiiage zum 
WF-Sender bis zum 28. X. 1972 das vorgesehene 
Lehrprogramm für das Schuljahr 1972/73 ver¬ 
öffentlicht. 
Verantw.: A 

4. Die Verbesserung der 
Arbeitsbedingungen 
und der sozialen Betreuung 
der Werktätigen 

4.1. Schwerpunkte zur Verbesserung 
der Arbeitsbedingungen 

Gemäß den Festlegungen des VIII. Parteitages 
der SED besteht die Hauptaufgabe des Fünfjahr- 
planes in der weiteren Erhöhung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des Volkes auf 
der Grundlage eines hohen Entwicklungstempos 
der Produktion. 
In Durchführung dieser Hauptaufgabe sind auch 
in unserem Betrieb weitere Fortschritte bei der 
Schaffung solcher Arbeitsbedingungen für die 
Arbeiter und alle Werktätigen zu erzielen, die 
den Anforderungen wissenschaftlich-technischer 
Arbeitsorganisation und sozialistischer Arbeits- 
kultur in wadisendem Maße entsprechen und zur 

Erhöhung der Arbeitsfreude und der Leistungs¬ 
bereitschaft beitragen. 
4.1.1. Materielle Arbeitsbedingungen Termin 

LTA Waschraum Wiedergewinnung 
Bildröhre III/72 
LTA Raum 5305/06 IV/72 
LTA Raum 5240 IV/72 
LTA Lichtpauserei 11/72 
LTA WGM 2 IV/72 
Versorg’ungstechnische Änderungen 
FFV 4 IV/72 
Anbau Fuhrpark HI/72 
Heizungszentrale Halle 2 III/72 
Paternoster 111/72 
Duschanlage RV 1/72 
Verbesserung der Toiletten- 
Situation im Gesamtwerk I/IV/72 

Verantw.: T. Werkteile und Fachdirektorate 
Termin: nach Plan ALB 
4.1.2. Weiterführung der begonnenen Lehrgänge 
für die staatlichen Leiter zur Erlangung und 
Wiederholung des -Befähigungsnachweises auf 
dem Gebiet des Gesundheits- und Arbeitsschutzes. 
In den Wiederholungslehrgängen sind die neu¬ 
esten Erkenntnisse des Gesundheits- und Ar¬ 
beitsschutzes und des Brandschutzes zu ermit¬ 
teln. 
Verantw.: A, W; Termin: 11/72 und IV/72 
4.1.3. Planmäßiges Fortsetzen der Ausbildung für 
Gesundheitshelfer mit dem Ziel, die Erfüllung 
der ASO 20 und die volle Besetzung aller Ab¬ 
teilungen und Schichten zu sichern. 
Verantw.: A, DRK, V; Termin: nach Plan 
4.1.4. Ausbildung der bestätigten Brandschutz¬ 
verantwortlichen mit dem Ziel einer turnus¬ 
mäßigen Weiterbildung auf dem Gebiet des 
Brandschutzes innerhalb von zwei Jahren. ' 
Verantw.: A, W; Termin: laufend nach Plan 
4.1.5. Die Betriebsbegehungen sind gemäß Ar- 
bettsschutzinstru[ction Nr. 8 in den Werkteiien 
und Bereichen durchzuführen. 
Verantw.: Werkteilleiter und Fachdirektoren 
Termin: 5/72 und 11/72 
4.1.6. Erhaltung und Gestaltung der sozialhygie¬ 
nischen Einrichtungen: 
— Rekonstruktion der zentralen Frauengarde¬ 

robe Bauteil C und der zentralen Männer¬ 
garderoben Bauteil B 

Verantw.: T; Termin: III/72 
— Rekonstruktion und Ausstattung der Garde¬ 

roben im Lehrwerk Alt-Stralau 
Verantw.: A, T, V; Termin: IV/72 
— Neugestaltung der Garderoben im Werkteil S 
Verantw.: V, T; Termin: IV/72 

4.2. Förderung der gesundheitlichen 
Betreuung der Werktätigen 

4.2.1. Im Rahmen der Reihenuntersuchungen 
werden im Betriebsambulatorium im Jahre 1972 
2400 Betriebsangehörige spezifisch betriebsärzt¬ 
lich betreut und in arbeitshygienischen Dispen- 
saires erfaßt. Zu diesen Gruppen gehören die Mit¬ 
arbeiter, die gemäß 7. DB-Anordnung über die 
Reihenuntersuchungen untersucht werden. 
— Schichtarbeiter, 
— Werktätige, die das, 55. Lebensjahr überschrit¬ 

ten haben, 
— Absolventen und Studenten im Fern- und 

Abendstudium, 
— Frauen mit vier und mehr Kindern, 
-- Werktätige, die einen Schwerbeschädigtenaus¬ 

weis besitzen. 
Verantw.: V. Fachdirektoren und Werkleiter 
4.2.2. In Zusammenarbeit mit der AGL werden 
aus den einzelnen Arbeitsgruppen die Kollegen 
herausgesucht, deren allgemeiner Gesundheitszu¬ 
stand durch einen vorbeugenden Erholungsauf¬ 
enthalt in einem der betriebseigenen Heime posi¬ 
tiv beeinflußt werden kann. Dabei wird gleich¬ 
zeitig überprüft, ob gegebenenfalls durch eine 
Heilkur ein größerer Basserungseffekt zu errei¬ 
chen wäre, und dann eine Heilkur in Zusammen¬ 
arbeit mit dem behandelnden Arzt beantragt. 
Verantwort.: V u. Betriebsarzt 
4.2.3. Um die Wirkung des vorbeugenden Erho¬ 
lungsaufenthaltes bzw. der Heil- oder prophy¬ 
laktischen Kur langdauernder zu gestalten, wer¬ 
den in Zusammenarbeit mit dem Sportbüro die 
Kollegen in Übungsgruppen zusammengefaßt und 
trainieren einmal wöchentlich unter Anleitung 
eines Sportbeauftragten und unter den dam Ge¬ 
sundheitszustand entsprechenden Bedingungen 
und Anforderungsgraden. 
Verantw.: V u. Betriebsarzt 
4.2.4. Im Ambulatorium werden durch einen Fach¬ 
arzt für Gynäkologie jährfitäi vorbeugende Un¬ 
tersuchungen durchgeführt, bei denen Patientin¬ 
nen, bei denen Verdacht auf Gaschwulstleiden 

besteht, einer sofortigen Facharztbehandlung 
zugeführt werden, 
Verantw.: V 
4.2.5. Im Ambulatorium werden jährlich Grippe¬ 
schutzimpfungen mittels der Impfpistole dürdh- 

, geführt. „ 
Verantw.: V 

4.3. Gewinnung der Werktätigen für 
die freiwillige Zusatzrentenversicherung 
Zur weiteren Verbesserung der Arbeite- und Le¬ 
bensbedingungen der Werktätigen hat die Regie¬ 
rung der DDR am 10, 2. 71 die Verordnung über 
die freiwillige Zusatzrentenversicherung be¬ 
schlossen. Die freiwillige Zusatzrentenversiche¬ 
rung garantiert jedem Werktätigen, dessen Ar¬ 
beitseinkommen monatlich 600 Mark übersteigt, 
nach seinem Eintritt und einem monatlichen Bei¬ 
trag von 10 Prozent des 600 Mark bis 1200 Mark 
übersteigenden Monatsarbeitseinkommens: 
# Zusatzalters- und Invalidenrente, 
# Zusatzhinterbliebenenrente, 
# erhöhtes Krankengeld ab 7. Krankheitswoche 

in Höhe von für Werktätige 
ohne bzw. mit 1 Kind 70 Prozent 

mit 2 Kindern 75 Prozent 
mit 3 Kindern 80 Prozent 
mit 4 Kindern 85 Prozent 
mit 5 u. mehr Kindern 90 Prozent 

des auf einen Arbeitstag entfallenden Netto- 
durchsehnittsverdienstes. Die Gewerkschafts¬ 
funktionäre und staatlichen Leiter sind für die 
Aufklärung der Werktätigen, deren Arbeiteein¬ 
kommen 600 Mark monatlich übersteigt, über di® 
Vorteile der freiwilligen Zusatzrentenversiche¬ 
rung verantwortlich. 
Verantw.: BGL, AGL, Staatl. Leiter 
Das erhöhte Krankengeld wird bis zur Wieder¬ 
herstellung der Arbeitsfähigkeit bzw. bis zpr 
Feststellung der Invalidität, jedoch längstens bis 
zu 26 oder 39 Wochen gezahlt. 
Die Zielstellung für die Fachdirektorate und 
Werkteile lautet: 

per 31. 3.1972 mindestens 25 Prozent , 
per 30. 6.1972 mindestens 30 Prozent 
per 30. 9. 1972 mindestens 35 Prbzent 
per 31.12.1972 mindestens 40 Prozent 

Beteiligung an der freiwilligen Zusatzrentenver¬ 
sicherung. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkleiter und AGL 

4.4. Zusammenarbeit mit den örtlichen 
Staatsorganen und anderen Betrieben 
4.4. Zusammenarbeit mit den örtlichen Staatsor¬ 
ganen und anderen Betrieben für die geinein- 
same Schaffung und effektive Nutzung sozialer 
und kultureller Einrichtungen 
Zur stärkeren Unterstützung des Betriebes bet 
der Verbesserung der Arbeite- und Lebensbedin¬ 
gungen wird zwischen dem Rat des Stadtbezirks 
Köpenick und dem VEB WF für 1972 eine „Ver¬ 
einbarung über gemeinsame Maßnahmen zur 
weiteren Entwicklung der Arbeits- und Lebens- 
beciingungen im Territorium und im Betrieb“ 
abgeschlossen. 
Verantw.: W 
Termin: 31. 1. 1972 

4.5. Inanspruchnahme von Erholungs- 
einrichiungen und bevorzugte 
Versorgung von Schichtarbeitern 
und kinderreichen Familien 
mit Ferienplätzen 
Gegenwärtig stehen uns 4 Objekte zur Verfü¬ 
gung : 
— Ferienheim „Grete Walter“ 

in Neuhaus mit 91 Pl./Durchg. 
— Ferienheim Foienztal mit 23 Pl./Durchg. 
— Ferienheim Waltersdorfer Mühle 

mit 27 Pl./Durchg. 
— Objekt Wentowsee mit 27 Pl./Durchg. 
Durch den Urlauberaustausch mit anderen Be¬ 
trieben der DDR und dem sozialistischen Aus¬ 
land erhalten wir in der 
VR Polen 99 Plätze (Wisla u. Dabki/Ostsee) 
CSSR 143 Plätze (Tanvald, Roznow, Slapy). 
Bei Vergabe der Ferienschecks an die AGL- 
Bereiche werden Schichtarbeiter und kinder¬ 
reiche Familien besonders berücksichtigt. 
Darüber hinaus wird eine Wochenendreise nach 
Prag mit dem betriebseigenen Bus organisiert. 
Verantw.: BGL 
In den Monaten Juli und August werden auf Be¬ 
schluß der BGL die Bungalows in Neuhaus an 
Familien mit schulpflichtigen Kindern vergeben. 
Verantw.: BGL 
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Familien ab 3 Kinder erhalten nach Überprüfung 
der sozialen Verhältnisse für Reisen in unsere 
betrieblichen Erholungseinrichtungen und FDGB- 
Reisen (keine Auslandsreisen) das Fahrgeld für 
die Kinder zurückerstattet. 
Verantw.: AGL, BGL 
Für Rentner werden kostenlos 20 FDGB-Reisen 
zur Verfügung gestellt, darüber hinaus erhalten 
sie weitere Ferienreisen in der Vor- und Nach¬ 
saison durch die Ferienkommission. 
Verantw.: BGL 

4.6. Versorgung der Werktätigen, 
insbesondere der Schichtarbeiter 
4.0.1. Zur Sicherung einer gesunden abwechse¬ 
lungsreichen Miltagsmahlzeit werden täglich in 
der Normal- und 2. Schicht angebolen: 
Hauptwerk 
5 bis 6 Wahlessen (einschl. Schonkost) 
zum Preis von 0,60 bis 1,80 Mark. 
Spreebaracke 
2 Wahlessen. 
Lichtenberg 
1 Stammessen. 
Pankow 
1 Stammessen. 
Wegen der dezentralen Lage der Mitarbeiter des 
ehemaligen IEE sind in einzelnen Fällen Aus¬ 
nahmeregelungen zu treffen. 
Zur Einsparung von Wegezeiten wird der Essen¬ 
markenvorverkauf eingestellt. Die Kassierung 
erfolgt direkt am Essenausgabeschalter durch 
Kassiergeräte. 
Verantw.: V; Termin: laufend 
4.9.2. Nachtschichtversorgung 
Für die Werktätigen in der Nachtschicht werden 
wahlweise ein hochwertiges warmes Essen oder 
eine kalte Platte sowie ein kostenloses Getränk 
angeboten. 
Verantw.: V; Termin: laufend 
4.6.3. Zur Verbesserung der Bedingungen für die 
Reproduktion der Arbeitskraft werden die 
Pausenzeiten in der III. Schicht 
1. Pause für Einnahme der warmen Mahlzeit 

23.00 bis 01.30 Uhr 
2. Pause für Zwischenverpflegung 02.30—05.00 Uhr 

(Imbißverkauf) 
verändert. 
Hierbei wird gleichzeitig, entsprechend den Mög¬ 
lichkeiten, das Angebot an Obst und Obstgeträn¬ 
ken erhöht. 
Verantw.: Werkteilleiter, Fachdirektor V 
Termin: 11/12 

4.7. Einflußnahme auf die Verbesserung 
der Wohnverhältnisse 
4.7.1. Unser Betrieb stellt für 1972 aus dem K- 
und S-Fonds 20,0 TM für Um- und Ausbauwoh¬ 
nungen zur Verfügung. Mit dem Rat des Stadt¬ 
bezirks Köpenick sind laufend Verhandlungen zu 
führen, um entsprechende Um- und Ausbauwoh¬ 
nungen außerhalb des staatlichen Aufkommens 
zu erhalten. 
Verantw.: V; Termin: laufend 
4.7.2. Der AWG „1. Mai“ wird 1972 ein Zuschuß 
von 10,0 TM gewährt. 
Verantw.: V; Termin: laufend 
4.7.3. Zur Unterstützung der Kollegen bei der 
Beschaffung von geeignetem Wohnraum veran¬ 
laßt V audi 1972 den Aushang von Wohnungs¬ 
tauschanzeigen innerhalb des Werkes. 
Verantw.: V; Termin: laufend 

4.8. Verbesserung des 
Arbeiterberufsverkehrs 
Durch VA ist eine ständige Zusammenarbeit mit 
der BVG ünd den Arbeiterkontrolleuren unseres 
Werkes zur Kontrolle der Einhaltung des abge¬ 
stimmten Fahrplanes zu organisieren. 
Verantw.: V, BGL; Termin: laufend 

4.9. Unterbringung und Betreuung 
der Kinder / Kinderferienaktion 
Zur Zeit stehen in acht betrieblichen Kinder¬ 
einrichtungen 
303 Kindergarten- und 
181 Kinderkrippenplätze 
zur Verfügung. 
4.9.1. Die Einweisung der Kinder der in unserem 
Betrieb arbeitenden Mütter erfolgt nach Beratung 
der Einweisungskommission, die sich aus 1 Kol¬ 
legin der BGL, 3 Kolleginnen des zentralen 
Frauenausschusses und 1 Kollegin der Abt. VA 1 
zusammensetzt. 
4.9.2. Leicht erkrankte Kinder können nach Ein¬ 
weisung durch einen Kinderarzt auf der Station 
für leichterkrankte Kinder (Krankenhaus Köpe¬ 
nick) aufgenommen werden. 
4.9.3. 120 Vorschulkinder unserer Kindereinrich¬ 
tung können sich in den Monaten April und 

Mai im zentralen Pionierlager. M. I. Kalinin und 
in einem Austauschlager im Erzgebirge etwa 
3 Wochen erholen. 
V.: V; T.: 11/72 
4.9.4. Austausch von Kindergärten- und. Kinder¬ 
krippenplätzen mit den Räten der Stadtbezirke 
zwecks Unterbringung von Kindern in Wohn¬ 
gebietsnähe. 
Verantw.: V; Termin: laufend 
4.9.5. Anlegen eines Spielplatzes für den Kinder¬ 
garten ..Spreeufer“ und gärtnerische Gestaltung 
der Freiflächen des Kindergartens „Olga Bena- 
rio“. 
Verantw.: V; Termin: IV/72 
4.9.6. Fertigstellung und Inbetriebnahme des 
Kindergartens Pankow. 
Verantw.: S; Termin: III/72 
4.9.7. ,1m Jahre 1972 werden im, Rahmen der 
Sommerferiengestaltung 704 Plätze für die Kin¬ 
der der 2. bis 7. Klassen vergeben. 
V.: V'BGL; T.: III/72 
4.9.8. Aus allen Fachdirektoraten und Werkteilen 
sind für die Feriengestaltung 1972 auf Weisung 
des Betriebsdirektors geeignete Kolleginnen und 
Kollegen für die Leitung von Kindergruppen 
freizustellen. 
V.: W/BGL; T.: 1/72 

4.10. Ständige Verbindung zu 
Werktätigen, die ihren Ehrendienst 
bei der NVA leisten, und deren 
Angehörigen 
4.10.1. Alle Kollegen, die ihren aktiven Wehr¬ 
dienst und ihren Reservistendienst ableisten, 
werden zur Sicherung' der Verbundenheit zum 
Betrieb ständig durch ihre Kollektive betreut. 
Dazu werden diese Kollegen zu Höhepunkten 
unseres Betriebes und der sozialistischen Kollek¬ 
tive über ihre Einheit eingeladea. 
Verantw.: staatl, Leiter, BGL; Termin: laufend 
4.10.2. Darüber hinaus werden allen im aktiven 
Wehrdienst stehenden NVA-Angehörigen zu 
Weihnachten Päckchen übersandt. 
Verantw.: V, BGL 
Jeder NVA-Angehörige unseres Betriebes wird 
regelmäßig mit dem WF-Sender versorgt. 
Verantw.: staatl. Leiter 
4.10.3. Bei , Notwendigkeit wird den Familien¬ 
angehörigen entsprechende Unterstützung ge¬ 
währt, z. B, bei der Unterbringung der Kinder 
in betriebseigenen Kindereinrichtungen, sowie 
Bereitstellung von Plätzen für die Kinder¬ 
ferienaktion. 
Verantw.: BGL, V 

4.11. Unterstützung von älteren 
Werktätigen sowie Rentnern, die aus 
dem Arbeitsprozeß ausgeschieden sind 
4.11.1. Für die noch im Arbeitsprozeß stehenden 
Rentner werden jährlich durch den Betriebsarzt 
Reihenuntersuchungen durchgeführt. Gleichzeitig 
werden Voraussetzungen geschaffen, um für 
diese Kollegen entsprechend ihrem Alters- und 
Gesundheitszustand geeignete Arbeitsplätze 
bereitzuhalten. 
Verantw.: V/A; Termin: jährlich 
4.11.2. Durch den Betriebsdirektor und die BGL 
sind mit den aus dem Arbeitsprozeß ausgeschie¬ 
denen Rentnern enge Kontakte zu organisieren. 
In regelmäßigen Zusammenkünften werden 
diese Kollegen über die Entwicklung des Betrie¬ 
bes informiert, in die Lösung gesellschaftlicher 
Aufgaben einbezogen und haben die Möglich¬ 
keit, alle betrieblichen Einrichtungen einschließ¬ 
lich Gewerkschaftsbibliothek in Anspruch zu 
nehmen. 
Verantw.: W/BGL 
4.11.3. Die Leiter der bisherigen Arbeitsbereiche 
der Rentner sind verpflichtet, ihre ehemaligen 
Kollegen zu Höhepunkten der Entwicklung ihrer 
Abteilungen einzuladen und sie weiterhin am 
Leben der Abteilung teilhaben zu lassen. 
Verantw.: staatl. Leiter; Termin: laufend 

4.12. Moralisch-materielle Anerkennung 
für langjährige ununterbrochene 
Betriebszugehörigkeit 
4.12.1. Bei Sjährigem Betriebsjubiläum erfolgt 
— Verleihung der Ehrennadel in Bronze und 

Urkunde 
4.12.2. Bei XOjährigem Betriebs)ubiläum erfolgt 
— Verleihung der Ehrennadel in Silber mit 

Urkunde und 150,— M 
4.12.3. Bei 20jährigem Betriebsjubiläum erfolgt 
— Verleihung der Ehrennadel in Gold 

mit Urkunde und 200,— M 

4.12.4. Bei 25jährigem Betriebsjubiläum erfolgt 
— Aushändigung einer Urkunde und 350,— M 
4.12.5. Zur besonderen Ehrung der Kolleginnen 
und Kollegen, die im Laufe des Jahres 1972 ihr 
20. bzw. 25. Betriebsjubiläum begehen, findet 
im Monat November eine Feierstunde im Kul¬ 
turhaus unseres Werkes statt. 
Verantw. f. d. Durchführung: W/BGL 
Verantw. f .d. Organisator. Ablauf: V/ö 
4.12.6. Alle Betriebsangehörigen, die nach Errei¬ 
chung des Rentenalters oder durch Invalidität 
aus unserem Betrieb ausscheiden, erhalten als 
Abschiedsgeschenk einen Präsentkorb. 
Bei unter lOjähriger Betriebszugehörigkeit 
im Werte von 30,— M 
Bei über lOjähriger Betriebszugehördigkeit 
im Werte von 50,— M 
Verantw. f. d. Beantragung: AbtTtr. 
Verantw. f. d. Bereitstellg. V/Ö 

4.13. Gewährung eines Hausarbeits¬ 
tages für vollbeschäftigte verheiratete 
Frauen mit eigenem Haushalt 
ohne Kinder 
4.13.1. Neben den gesetzlich zu gewährenden 
Haushaltstagen wird im VEB Werk für Fern¬ 
sehelektronik auch vollbeschäftigten verheira¬ 
teten Frauen mit eigenem Haushalt, ohne Kin¬ 
der, aufgrund einer betrieblichen. Vereinbarung 
ein monatlicher Hausarbeitstag gewährt. 
Verantw.: BGL/AK 
4.13.2. Desgleichen wird alleinstehenden männ¬ 
lichen Betriebsangehörigen mit Kindern unter 
18 Jahren ebenfalls ein monatlicher Haus¬ 
arbeitstag gewährt. 
Verantw.: BGL/AK 

5. Betriebsprämienordnung 
5.1. Bildung des Prämienfonds 
Zur Stimulierung der Leistung des Betriebs-, 
kallektivs steht unserem Betrieb ein Prämien¬ 
fonds zur Verfügung, dessen Höhe von der Er¬ 
füllung der Planaufgaben, insbesondere der Wa¬ 
renproduktion, des Nettogewinnes, der Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität sowie der Erfül¬ 
lung der Exportaufgaben abhängig ist. Die Mit¬ 
tel des Prämienfonds werden so eingesetzt, daß 
alle Kollektive im sozialistischen Wettbewerb 
an der Erfüllung und Übererfüllung dieser Plan¬ 
aufgaben interessiert sind. 
Der Betriebsprämienfonds für das Jahr 1972 be¬ 
trägt bei Erfüllung der übernommenen Plan¬ 
aufgaben 5,5 Mio Mark. 
Der Prämienfonds ist im Betrieb selbst zu er¬ 
wirtschaften. Seine Finanzierung erfolgt aus 
dem Teil des Nettogewinns, der nach Abführung 
an den Staatshaushalt im Betrieb verbleibt. 
Die gesetzliche Grundlage für den Prämienfonds 
ist die Verordnung vom X. Februar 1972 über die 
Planung, Bildung und Verwendung des Prä¬ 
mienfonds und des Kultur- und Sozialfonds für 
das Jahr 1972 (GBl. II, Nr. 5 . . .). 

5.2, Die Verwendung des 
Betriebsprämienfonds 
Die Verwendung des Betriebsprämienfonds muß 
so erfolgen, daß die Kriterien für seine Bildung 
günstig beeinflußt Werden. 
Die Aufteilung des Betriebsprämienfonds wird 
wie folgt vorgenommen: 
5.2.1. Zentrale Fonds 549 000 M 
darunter für den Sieger im Wettbe¬ 
werb der Werkteile und Fachdirekto¬ 
rate 30 000 M 
5.2.2. für Komplexwettbewerbe von 
gesamtbetrieblicher Bedeutung 100 000 M 
5.2.3. Prämien für hervorragende Lei¬ 
stungen von gesamtbetrieblicher Be¬ 
deutung zur Sofortprämiierung für 
einzelne Werktätige bzw. Kollektive 200 000 M 
5.2.4. für zusätzliche Anerkennung 
besonderer Neuererleistungen 10 000 M 
5.2.5. für gute Studienergebnisse 25 000 M 
5.2.6. für NVA-Rückkehrer und Aus¬ 
zeichnungen für Beförderungen 10 000 M 
5.2.7. für langjährige Betriebszugehö¬ 
rigkeit (Betriebsjubiläum) 160 000 M 
5.2.8. Prämienanteil für produktive 
Lehrlingsleistung 14 000 M 
5.2.9. Fonds zur Führung des sozia¬ 
listischen Wettbewerbs innerhalb der 
Werkteile und Fachdirektorate (im 
folgenden — Fonds der FD und WT 
genannt) 301 000 M 
5.2.10 Fonds für Prämiierungen am 
Jahresende 4 650 000 M 



darunter 
5.2.11. für Auszeichnungen von Kol¬ 
lektiven der sozialistischen Arbeit 
einschließlich sozialistischer For¬ 
schungsgemeinschaften 300 000 M 
5.2.12 für zusätzliche Jahresendprä¬ 
mie für Mehrschichtarbeiter 320 000 M 
5.2.13. für Jahresendprämie 4 030 000 M 
Die Prämienmittel der Positionen 5.2.1. bis 
5.2.12 werden unabhängig vom Grad der Plan¬ 
erfüllung bereitgestellt. Die Position 5.2.12 ist 
unmittelbar vom Grad der allseitigen Plan¬ 
erfüllung des Betriebes und der sich daraus er¬ 
gebenden Zuführung zum Prämienfonds ab¬ 
hängig. 
Zu 5.2.1. Zwischen den Werkteilen und Fach¬ 
direktoraten wird ein Wettbewerb um die Er¬ 
füllung der wichtigsten Kennziffern und 
Schwerpunkte entsprechend der Festlegung im 
BKV geführt. Die in 5.2.1. genannten Prämien¬ 
mittel werden dem jeweiligen Quartalssieger 
der FD bzw. WT entsprechend der Erfüllung 
der Kennziffern bereitgestellt. Die Siegerprä¬ 
mie beträgt 50 Prozent der Quartalssumme. 
Zu 5.2.2. Dieser Fonds wird für die Stimulie¬ 
rung und Anerkennung von Leistungen mit ge¬ 
samtbetrieblicher Bedeutung eingesetzt. Und 
zwar für die in der Festlegung des BKV 1972 
Pkt. 1.3. genannten Vorhaben für den Kom¬ 
plexwettbewerb. 
Zu 5.2.3. Dieser; Fonds wird zur Sofort-Prämiie- 
rung hervorragender Leistungen von gesamt¬ 
betrieblicher Bedeutung für einzelne Werktätige 
bzw. Kollektive durch den Betriebsdirektor mit 
Zustimmung der BGL verwendet. 
Zu 5.2.4. Neuererleistungen (d. h. Neuerervor¬ 
schläge, Neuerervereinbarungen, Patentanmel¬ 
dungen sowie deren Realisierungen) werden 
Prinzipiell aus den Selbstkosten des Betriebes 
vergütet. Bei besonderen Leistungen besteht die 
Möglichkeit, die Mittel zu ihrer Prämiierung aus 
dem Fonds der Werkteilleiter und Fachdirekto¬ 
ren durch den jeweiligen staatlichen Leiter in 
Übereinstimmung mit der zuständigen Gewerk¬ 
schaftsleitung zu gewähren. 
Bei außergewöhnlichen Leistungen von gesamt- 
betrieblicher Bedeutung können in Ausnahme¬ 
fällen Mittel aus dem zentralen Fonds in Über¬ 
einstimmung mit der' BGL gewährt werden. 
Zu 5.2.5. Als Anerkennung für erfolgreiche Teil¬ 
abschlüsse bzw. bei Erreichung guter Studien¬ 
ergebnisse in der Qualifikation wird folgende 
Staffelung für Prämien am Ende jeden Studien¬ 
jahres und zum Abschluß des Studiums fest¬ 
gelegt: 

Facharbeiterausbildung 

Gesamtdurchschnittsnote 
bzw. Abschlußnote 

A II 

75,— 
50,— 

A III 

100,— 

75,— 
Fachschulstudium 
(Einschließlich Studium an Partei- und Gewerk¬ 
schaftsschulen, sofern das Studium über ein Jahr 
hinausgeht.) 

Studien- Bei Abschluß des 
Studiums 

sehr gut 
70,— 

100,— 

125,— 

sehr gut 
100,— 

125,— 

gut 
70,— 

100,— 

125,— 

sehr gut 
100,— 

150,— 
175,— 

Bei Abschluß des 
Studiums 

gut 
100.— 

125,— 

150, 

sehr gut 
150,— 
200,— 

250,— 

Bei Abschluß des 
jahres 

gut 
Birekt 40,— 
Abend 60,— 
Bern 75,— 
Hochschulstudium 
Bei Abschluß des Studien¬ 
jahres 

gut 
Direkt 50,— 
Abend 75,— 
Fern (einschließlich 
Postgradualem 
Studium) 100— 150, 
zu 5.2.6. Kollegen unseres Werkes, die nach Ab¬ 
leistung ihres aktiven Wehrdienstes in Ehren aus 
jler Nationalen Volksarmee ausscheiden, erhalten 
bei Wiederaufnahme der Arbeit in unserem Be¬ 
trieb folgende Prämien: 
~~ nach 1 <4jähriger Dienstzeit 75,— M 
~~ nach 3- und mehrjähriger Dienstzeit 150,— M 
Betriebsangehörige, die während ihres aktiven 
Wehrdienstes befördert werden oder staatliche 
Auszeichnungen erhalten, bekommen 
Prämien: 
~ Aim Gefreiten 

~~ Beförderung zum Stabsgefreiten 
~~ Beförderung zum Unteroffizier 

Verleihung von staatlichen 
Auszeichnungen 

zu 5.2.7. Bedingungen zur Anerkennung für lang¬ 
jährige Betriebszugehörigkeit — siehe Abschnitt 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
Zu 5.2.8. Übertragung von Mitteln des Betriebs¬ 

folgende 

25,— M 
35,— M 
75,— M 

75,— M 

Prämienfonds in den Prämien-, Kultur- und So¬ 
zialfonds der Betriebsberufsschule für produktive 
Lehrlingsleistungen. 
Für diesen Zweck werden für das Jahr 1972 

14 000 M 
für die Übertragung bereitgestellt. 
Gesetzliche Grundlage dafür ist die Verordnung 
vom 5. Mai 1967 über die Bildung und Verwen¬ 
dung des Kultur-, Sozial- und Prämienfonds in 
Betriebsschulen und Lehrlingsausbildungsstätten 
(GBl. Teil II, 45 § 3). 
Zu 5.2.9. In die Führung des innerbetrieblichen 
sozialistischen Wettbewerbs werden alle Fach¬ 
direktorate und Werkteile einbezogen. Der Wett¬ 
bewerb wird' differenziert in zwei Wettbewerbs¬ 
gruppen geführt. 
1. Wettbewerbsgruppe — alle Werkteile 
2. Wettbewerbsgruppe - alle Fachdirektorate 
Grundlage dieses Wettbewerbs sind die im Pkt. 
5.3 (neu) der Prämienordnung festgelegten Kenn¬ 
ziffern und Wichtungsfaktoren für die FD und 
WT. 
Für die Bewertung der prozentualen Erfüllung 
der Kennziffern sowie der Zuführung der Wett¬ 
bewerbsprämie erarbeitet Ö eine Richtlinie. 
Die Auswertung des sozialistischen Wettbewerbs 
erfolgt monatlich. Die dafür gewährten Mittel 
stehen für die Führung des sozialistischen Wett¬ 
bewerbs innerhalb der FD und WT zur Verfü¬ 
gung. Sie bilden zusammen mit den Prämien¬ 
mitteln für die Auszeichnung der Aktivisten, die 
Förderung der Neuererbewegung und die Aner¬ 
kennung besonderer Einzel- und Kollektivlei¬ 
stungen den Fonds der FD und WT. Dieser un¬ 
terteilt sich: 
FD WT Prämiensumme 60 % 40 % 

W 
H 
F 
T 
P 
K 
A 
Ö 
V 
G 
R 
D 
B 
S 

gesamt (M) 
22 260 

2 900 
33 480 
51 530 

1 000 
19 100 

7 950 
3 900 

12 150 
1 700 

52 480 
29 530 
38 120 
23 890 

13 356 
1 740 

20 088 
30 918 

600 
11 460 

4 770 
2 340 
7 290 
1 020 

31 438 
17 718 
22 872 
14 334 

3 904 
1 100 

13 392 
20 612 

400 
7 640 
3 180 
1 560 
4 360 

630 
20 992 
11 812 
15 248 

9 556 
Die 60 Prozent werden den FD und WT bei mo¬ 
natlicher Erfüllung der Kennziffern (bei Errei¬ 
chen des Leistungsfaktors 1.0) gewährt. 
Die 40 Prozent werden den FD und WT zu Be¬ 
ginn des Jahres für das gesamte Planjahr vor¬ 
gegeben. 
Über diese Mittel (Pkt. 5.2.9.) verfügen die Fach¬ 
direktoren und Werkteilleiter mit Zustimmung 
der zuständigen AGL. 
Die Fachdirektoren und Werkteilleiter können 
das Verfügungsrecht über die Mittel zu Punkt 
5.2.9., gebunden an vorgegebene Wettbewerbs- 
aufgaben. an die Bereichsleiter delegieren. Zur 
Gewährung dieser Mittel ist die Zustimmung der 
AGL erforderlich. 
Die vorgegebenen Mittel des Punktes 5.2.9. dür¬ 
fen nicht überschritten werden. 
Zu 5.2.9. Die Auszeichnung als Aktivist erfolgt 
unmittelbar im Anschluß an hervorragende Ar¬ 
beitsleistungen sowie zu gesellschaftlichen Höhe¬ 
punkten, zum Beispiel dem 1. Mai und dem Ge¬ 
burtstag unserer Republik. 
Bei Auszeichnungen als Aktivist wird eine Prä¬ 
mie in Höhe von 250,— bis 300— Mark gewährt. 
t)ie Bedingungen für die Auszeichnung als Ak¬ 
tivist sind der .Weisung Nr. 1/71 des Betriebs¬ 
direktors über staatliche Auszeichnungen zu ent¬ 
nehmen. (Siehe GBl. Teil II, Nr. 65/1969). 
Zu 5.2.11. Werden Kollektive mit dem Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen Arbeit“ ausgezeich¬ 
net, so erhalten sie durchschnittlich je Mitglied 
eine Prämie zwischen 75,— und 200,— Mark als 
materielle Anerkennung. 
Bei Festlegung der Höhe der Prämie für das 
Kollektiv ist der erreichte und nachgewiesene 
ökonomische Nutzen, die erreichte Effektivität 
der Arbeit, die Erfüllung und Übererfüllung der 
übertragenen betrieblichen Aufgaben sowie die 
Entwicklung der Mitglieder zu sozialistischen 
Persönlichkeiten zu berücksichtigen. 
Die Kollektivprämie ist entsprechend der Lei¬ 
stung auf die einzelnen Mitglieder aufzuschlüs¬ 
seln, wobei die Mindesthöhe 50,— Mark betragen 
muß, die maximale Höhe 300,— Mark nicht über¬ 
steigen sollte. und zusätzlich zur ermittelten 
Jahresendprämie auszuzahlen ist. 
Die Verleihung dieses Titels sowie die Auszeich¬ 
nung erfolgt nach Jahresabschluß auf der Grund¬ 
lage der im Laufe des Planjahres durch das Kol¬ 

lektiv erreichten Ergebnisse. Die Bedingungen 
dazu sind in der Ordnung des Betriebes für so¬ 
zialistische Gemeinschaftsarbeit von 1969 ent¬ 
halten. 
Die Mittel für die Auszeichnung der Kollektive 
mit dem Staatstitel werden zentral verwaltet. 

Zu 5.2.12. Als Anreiz und Anerkennung erhal¬ 
ten Betriebsangehörige bei entsprechender Plan¬ 
erfüllung des Werkes und Zuführung zum Be¬ 
triebsprämienfonds 
für 2-Schicht-Arbeit eine zusätzliche 
Jahresendprämie von' 200,—Mark 
für 3-Schicht-Arbeit und im durch¬ 
gängigen Sehichtsystem Arbeitende 
eine zusätzliche Jahresendprämie von 350,— Mark. 
Bedingungen für die volle Gewährung dieses Be¬ 
trages ist die ganzjährige Tätigkeit im jeweiligen 
Schichtsystem bzw. anteilmäßig bei Arbeitsauf¬ 
nahme im Laufe des Jahres oder bei Beendigung 
der Schichtarbeit aus Gründen von Strukturver¬ 
änderungen, ärztlicher Anordnungen und § 131, 
GBA. 
Die Höhe der Schichtprämie wird auf der Grund¬ 
lage der persönlichen Leistungen durch das Kol¬ 
lektiv bestätigt. 
Die Auszahlung dieses Betrages erfolgt am Ende, 
des Kalenderjahres. 

Zu 5.2.13. Die Jahresendprämie ist die materielle 
Anerkennung der Leistungen der Werktätigen im 
sozialistischen Wettbewerb zur Erfüllung bzw. 
Übererfüllung der Planaufgaben. Zur Stimulie¬ 
rung der Leistungen im sozialistischen Wett¬ 
bewerb wird bei Planerfüllung 1972 der größte 
Anteil der Prämienmittel, etwa 70 Prozent, zur 
Bildung der Jahresendprämie verwendet. 
In unserem Werk wird eine Jahresendprämie 
gezahlt, wenn das Betriebskollektiv so viel Prä¬ 
mienmittel erarbeitet hat, daß als Jahresendprä¬ 
mie mindestens ein Drittel eines monatlichen 
Durchschnittverdienstes bei leistungsgerechter 
Differenzierung gezahlt werden kann. 
5.2.11. Den Werkteilen und Fachdirektoraten 
werden maximal drei Kennziffern vom Betriebs¬ 
direktor vorgegeben, bei deren Erfüllung unter 
den Voraussetzungen der gesamtbetrieblichen 
Planerfüllung und der geplanten Zuführung zum 
Betriebsprämienfonds der ihnen vorgegebene 
Prozentsatz des monatlichen Durchschnittsver¬ 
dienstes als Jahresendprämie gewährt wird, so¬ 
fern der zulässige Lohnfonds des Werkteils bzw. 
Fachdirektorats eingehalten wurde. Überschrei- 
1 ungen des zulässigen Lohnfonds der Fachdirek¬ 
torate und Werkteile werden ihrem Fonds für 
Jahresendprämie in voller Höhe abgesetzt. 
5.2.15. Bei einer Übererfüllung der festgelegten 
Aufgaben erfolgt eine Aufstockung der bereit- 
zustellenden Jahresendprämie, bei einer nicht 
vollen Erfüllung eine entsprechende Kürzung. 
5.2.16. Der Betriebsdirektor, die Werkteilleiter, 
die Fach direkteren, die Bereichs-, Hauptabtei- 
lungs- und Abteilungsleiter haben Kennziffern 
und Leistungskriterien für die von ihnen zu lei¬ 
tenden Arbeitskollektive und, sofern möglich, 
für die einzelnen Werktätigen zu erarbeiten. 
Die Kennziffern und Leistungskriterien müssen 
— aus den Gesamtaufgaben des Betriebes, die 

im Fünfjahrplan und Jahresplan enthalten 
sind sowie aus den den Werkteilen und Fach¬ 
direktoraten vorgegebenen Kennziffern abge¬ 
leitet sein und so aufeinander abgestimmt 
werden, daß bei Erfüllung der Kennziffern 
und Leistungskriterien aller betrieblichen 
Struktureinheiten die Hauptaufgaben des Be-1 
triebes erfüllt werden; 

— von den Arbeitskollektiven und den einzelnen 
Werktätigen beeinflußbar sein und die 
Schwerpunkte der Arbeit zum Ausdruck brin¬ 
gen. Je Arbeitskollektiv und je Werktätigen 
sind nicht mehr, aber möglichst auch nicht 
weniger als drei Kennziffern bzw. Leistungs¬ 
kriterien f e.stzulegen; 

— Grundlage für den sozialistischen Wettbe¬ 
werb, insbesondere die Brigadeverpflichtun¬ 
gen sein, und in einheitlicher, Richtung mit 
den Kennziffern für das Haushaltsbuch und 
die Lohnformen wirken. 

5.2.17. Die durch den Betriebsdirektor für die 
Werkteilleiter und für die Fachdirektoren vor¬ 
gegebenen Kennziffern werden in der Anlage 1 
zur Prämienordnung festgelegt. Dabei ist da¬ 
von auszugehen, daß diese Leistungskriterien 
aus den Planaufgaben des Verantwortungsberei¬ 
ches des jeweiligen Leiters abzuleiten und unter 
Berücksichtigung der Zielstellung im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb festzulegen sind. Der Prozent¬ 
satz 5)um Monatsverdienst, der den Leitern mit 
den Leistungskriterien vorgegeben wird, ist der 
gleiche wie für alle anderen Werktätigen und 
Kollektive. Das heißt: Erfüllt ein Leiter seine 
Leistungskriterien mit 100 Prozent, so erhält 

d 



er deo einheitlichen Prozentsatz zum Monats- 
verotieBst wie alle anderen Kollegen und Kollek¬ 
tive, die ihre Leistungskriterien auch mit 100 
Prozent erfüllen. 

Die Erfüllung der Kennziffern für die 
Werkteile und Fachdirektorate ist im Rahmen 
der Abrechnung der Ergebnisse des sozialisti¬ 
schen Wettbewerbs monatlich prozentual ab¬ 
zurechnen. Über diese Abrechnung für die Be¬ 
reiche, Abteilungen und Kostenstellen, verbun¬ 
den mit der Entwicklung 4er Kennzahlen des 
Haushaltsbuches und über den erreichten Anteil 
an der voraussichtlichen Jahresendprämie, sind 
die Werktätigen monatlich zu informieren. Über 
die monatliche Erfüllung der Leistungskriterien 
ist für jeden Kollegen ein exakter schriftlicher 
Nachweis zu führen. 
Können für den einzelnen Werktätigen keine 
Leistungskriterien festgelegt und abgerechnet 
werden, so ist sein Anteil an der Leistung des 
Arbeitskollektivs einzuschätzen und mindestens 
quartalsweise schriftlich als Nachweis festzu- 
häiten. 
5.2.19. Die endgültige Höhe der Jahresendprä¬ 
mie wird über den Prozentsatz zum durch¬ 
schnittlichen Bruttomonatsverdienst entspre¬ 
chend der Erfüllung der vorgegebenen Kenn¬ 
ziffern für die Werkteile und Fachdirektorate 
in Abhängigkeit vom verfügbaren Prämienfonds 
durch den Betriebsdirektor und die BGL fest¬ 
gelegt. 
Die Werkteilleiter und Fachdirektoren teilen 
in Übereinstimmung mit den zuständigen Ge¬ 
werkschaftsleitungen entsprechend der Erfül¬ 
lung der vorgegebenen Kennziffern und Lei¬ 
stungskriterien der ihnen unterstellten Struktur¬ 
einheiten die Jahresendprämie auf. 
Die Aufteilung dieser Prämienmittel auf die 
einzelnen Kollegen erfolgt ebenfalls nach der 
Erfüllung der Ihnen vorgegebenen Kennziffern, 
Leistungskriterien sowie der Einschätzung der 
Leistungen. 
5.2.39. Sowohl die monatliche Abrechnung der 
Ergebnisse im sozialistischen Wettbewerb, die 
Vorgabe der Leistungskriterien für das Arbeits- 
kollekUv wie die Gesichtspunkte für die Einschät¬ 
zung der Leistung des einzelnen Werktätigen 
sind vom staatlichen Leiter gemeinsam mit dem 
Gewerkschaftsvertrauensmann in der Gewerk¬ 
schaftsgruppe zu beraten. Die Bewertung der 
Leistung der Leiter erfolgt auf der Grundlage 
der Erfüllung der ihnen sowie ihren Kollektiven 
vorgegebenen Kennziffern bzw. Leistungskfite- 
rten durch den übergeordneten Leiter im ent¬ 
sprechenden Leitungskollektiv mit der zuständi¬ 
gen Gewerkschaftsleitung. 
5.2.21. Ein Angehöriger unseres Betriebes erhält 
Jahresendprämie, wenn 
— der Prämienfonds die Zahlung von Jahres- 

‘ endprämien in Höhe von mindestens 40 Pro- 
' zent des durchschnittlichen Monatsverdienstes 

ermöglicht. 
— 'er während des gesamten Planjahres im Be- 

‘ trieb tätig war und 
— die Erfüllung der kollektiv und individuell 

festgelegten Leistungskriterien bzw. die Lei¬ 
stungseinschätzung die Zahlung einer Jahres¬ 
endprämie in Höhe von mindestens einem 
Drittel des Monatsverdienstes bei einer lei¬ 
stungsgerechten Differenzierung ermöglicht. 

5.2.22. In folgenden Fällen wird eine anteilige 
Jahresendprämie gezahlt: 
— Beginn bzw. Beendigung des Arbeitsrechts¬ 

verhältnisses während des Planjahres, so¬ 
fern dies im gesellschaftlichen Interesse liegt. 
(Die Entscheidung darüber trifft der Leiter 
in Übereinstimmung mit der zuständigen 
Gewerkschaftsleitung.) 

— bei Berufungen oder Wahl 
— Aufnahme des Ehrendienstes in der Natio¬ 

nalen Volksarmee, Wiederaufnahme der Tä¬ 
tigkeit bzw. Neuaufnahme einer Tätigkeit 
nach Beendigung des Ehrendienstes 

— Aufnahme eines Direktstudiums an einer 
Hoch- oder Fachschule bzw. Aufnahme einer 
Tätigkeit nach Abschluß des Studiums 

— Gewährung von unbezahlter Freizeit im An¬ 
schluß an den Wochenurlaub für Mütter ent¬ 
sprechend §131 Abs. 4 des GBA 

— Teilnahme an Intensivlehrgängen für Frauen 
— Beendigung des Arbeitsrechtsverhältnisses 

durch Erreichung des Rentenalters oder Ein¬ 
tritt der Invalidität 

— Tod des Werktätigen 
Die Mindesthöhe der Jahresendprämie wird in 
diesen Fällen entsprechend der Dauer der Be¬ 
schäftigung im Planjahr reduziert, 
5.2.23. Die durch Schwangerschafts- und Wochen¬ 
urlaub (ausschließlich unbezahlter Freizeit ent¬ 

sprechend § 131 Abs. 4 des GBA) sowie durch 
Reservistenübungen bei der NVA und Schul¬ 
besuch gesellschaftlicher Organisationen ausfal¬ 
lende Arbeitszeit darf nicht zu einer Minderung 
der Jahresendprämie dieser Beschäftigten füh¬ 
ren. Bei der Festlegung der Höhe der Jahres¬ 
endprämie ist diese Zeit mit der Durchschnitts¬ 
leistung des jeweiligen Arbeitskollektivs, dem 
diese Werktätigen angehören, zu berechnen. 
5.2.24. Die Errechnung des Monatsverdienstes als 
Grundlage für die Berechnung und Festlegung 
der Höhe der Jahresendprämie erfolgt entspre- 
chend der Verordnung vom 21. Dezember 1961 
über die Berechnung des Durchschnittsverdien¬ 
stes und über die Lohnzahlung (GBl. H, S. 551 
Ber. 1962, S. 11) in der Fassung der Zweiten 
Verordnung vom 27. Juli 1967 (GBl. II S. 551, 
Ber. S. 836) sowie der dazu erlassenen Durchfüh¬ 
rungsbestimmungen. 
5.2.25. Sofern Jahresendprämie gewährt wird, 
beträgt ihre Mindesthöhe für den einzelnen 
Werktätigen, der das gesamte Jahr über im Be¬ 
trieb gearbeitet hat, ein Drittel, die Maximal¬ 
höhe das Zweifache des monatlichen Brutto¬ 
durchschnittsverdienstes. 
5.2.26. Sind die Voraussetzungen zur Zahlung von 
Jahresendprämien für den Gesamtbetrieb nicht 
gegeben, können Werktätige und Arbeitskollek¬ 
tive mit hervorragenden Leistungen entspre¬ 
chend den sich aus der Höhe des Prämienfonds 
ergebenden Möglichkeiten prämiiert werden. Die 
Entscheidung darüber wird vom Betriebsdirek¬ 
tor in Übereinstimmung mit der BGL jeweils 
na di Abschluß eines Jahres getroffen. 
5.2.27. Für den Betriebsdirektor legt der Gene¬ 
raldirektor der WB im Einvernehmen mit der 
zuständigen Gewerkschaftsleitung die Höhe der 
Jahresendprämie fest. 
5.2.28. Alle Prämiierungen sind in einem würdi¬ 
gen Rahmen durchzuführen und drei Tage vor¬ 
her öffentlich bekanntzumachen. 
5.2.29. Sonstige Bestimmungen 
Für das jeweilige Planjahr erarbeitete, jedoch 
nicht voll verausgabte Prämienmittel können auf 
das Folgejahr übertragen werden. 

5.2.30. Nach der Bilanzprüfung erforderliche Kor¬ 
rekturen des Prämienfonds sind mit den Prä¬ 
mienfondszuführungen des Folgejahres zu ver¬ 
rechnen. 
5.2.31. Prämien aus dem Prämienfonds gehören 
nicht zum Durchschnittsverdienst, sind lohn¬ 
steuerfrei und unterliegen nicht der SV-Beitrags- 
pflieht. 
5.2.32. Mittel des Prämienfonds dürfen nicht zur 
Prämiierung Werktätiger anderer Betriebe ver¬ 
wendet werden. 
5.2.33. Sollten von der WB unserem Prämien¬ 
fonds Mittel zugeführt werden, so werden damit 
in erster Linie die Jahresendprämien erhöht. An¬ 
sonsten gelten für die Zuführungen zum Prä¬ 
mienfonds aus Mitteln der WB die hier fest¬ 
gelegten Grundsätze. 

5.3. Übersicht über die Kennziffern für 
den sozialistischen Wettbewerb 
und die Jahresendprämie 
der Werkteile und Fachdirektorate 
5.3.1. Die Kennziffern der Werkteile und Fach¬ 
direktorate für die Jahresendprämie sind den in 
der Wettbewerbskonzeption 1972 enthaltenen 
Schwerpunktaufgaben entnommen. 

5.3.2. Die auszuwahlenden Kennziffern sind 
gleichzeitig die Leistungskriterien für die Werk¬ 
teilleiter und Fachdirektoren. 

5.3.3. Die konkreten Kennziffern für die Wett¬ 
bewerbsführung und die Ermittlung des monat¬ 
lichen Anteils der Jahresendprämie sind fol¬ 
gende: 
5.3.4. 
WT Kennziffern bzw. Aufgaben Ge- 
bzw. wichtung 
FD in % 
W Termin- und qualitätsgerechte 

Realisierung der EDV- und Loch¬ 
kartenprojekte 1t. Führungskoa- 
zeption "des Betriebsdirektors 40 
Erfüllung aller Beauflagungen des 
DAMW zur Stabilisierung der 
Qualität der Erzeugnisse 40 
Sicherung, daß gezahlte Vertrags¬ 
strafen durch eigene Einnahmen 
aus Vertragsstrafen überboten 
werden N 20 

H. Bestätigung des Kontrollberichtes .40 
Einhaltung des geplanten Netto¬ 
gewinns 40 

Realisierung des finanziellen Vor- 
schausystems 20 

F Termingerechte Erfüllung des F- 
und E-Planes bei Einhaltung des 
Finanzlimits 60 
Erfüllung der Z- und WO-Thefnen 20 
Sortiments- und termingerechte 
Erfüllung der Warenproduktion 20 

T Erfüllung der geplanten Selbst¬ 
kostensenkung Plan Wissenschaft 
und Technik Teil II 30 
Termingerechte Realisierung der 
geplanten Investmaßnahme« von 
zentraler Bedeutung 40 
Erfüllung der geplanten Warenpro¬ 
duktion 80 

P Vertragsgerechte Erfüllung der ge¬ 
planten industriellen Warenpro¬ 
duktion 
Einhaltung der Planbestände an 
unvollendeter Produktion 15 
Erfüllung des Exportplanes 15 

K Erfüllung des Umsatzplanes 40 
Erfüllung des Exportplanes und 
Einhaltung der geplanten Export- 
rentabüität 
Erfüllung des Gewinnplanes aus 
Umsatz 

A Sicherung der Einhaltung der 
geplanten und örtlich bilanzierten 
Anzahl der Arbeitskräfte im 
Jahresdurchschnitt 45 
Erfüllung des Planes der Aus- 
und Weiterbildung 49 
Erfüllung des Planes der produk¬ 
tiven Lehrlingsleistungen 15 

Ö Erfüllung des geplanten Netto¬ 
gewinnes 
Einhaltung des geplanten Ver¬ 
hältnisses von Arbeitsproduktivität 
und Durchschnittslohn 39 
Erfüllung der ökonomischen 
Forschungsthemen 10 

V Erfüllung des Planes der Arbeits¬ 
und Lebensbedingungen, 
Teil Arbeiterversorgung und 
Teil gesundheitliche und sozial¬ 
hygienische Betreuung 40 
Teil Kinderbetreuung einschließlich 
Kinderferienlager 30 
Teil Kultur und Sport sowie Teil 
Ferien- und Erholungswesen 30 

Für alle Werkteile gelten folgende Kennziffern 
bzw. Aufgaben und Gewichtungen in Vo: 

— vertragsgerechte Erfüllung des Produktions¬ 
planes im Rahmen des Sortimentsplanes 

45*/« 

— Einhaltung der planten Ausschußkosten und' 
Garantieleistungen 30*/« 

— Einhaltung der geplanten Steigerung der 
Arbeitsproduktivität 
(Warenproduktion zur IAP bezogen auf die 
Gesamtbeschäftigten) 25 °/» 

Bei Erfüllung der gesamtbetrieblichen Planauf¬ 
gaben sowie der Kennziffern der Werkteüe und 
Fachdirektorate wird die Jahresendprämie im 
Durchschnitt des Betriebes gewährt. Bei Uber¬ 
oder Untererfüllung einzelner Kennziffern der 
Werkteile und Fachdirektorate entscheiden der 
Betriebsdirektor und die BGL auf der Grund¬ 
lage der prozentualen Gewichtung und Erfüllung 
der vorstehenden Kennziffern über Aufstockun¬ 
gen oder Minderungen im Rahmen des dem 
gesamten Betrieb zur Verfügung stehenden Prä¬ 
mienfonds. 

5.4. Verwendung des Kultur- und 
Sozialfonds 

5.4.1. Arbeiterversorgung 

Zuschuß für Werkspeisung 
Nachtschichtverpflegung — Zuschuß 

TM 

274,0 
75,0 

5.4.2. Gesundheitseinrichtungen 
Kostenloser Erholungsaufenthalt für 
2- und 3-Schi<ht-Arbeiter 
Station leichterkrankte Kinder 

349,0 

15,0 
9,0 

5.4.3. Kindereinrichtungen 
Zuschuß Kinderkrippen und -gärten 
WeihnaehtszuwendüBgen für Kinder 

24.9 

64,3 
80.9 

144,3 



5.4.4. Kulturelle Einrichtungen 
Kulturhaus — Zirkeltätigkeit 40,0 
Kulturveranstaltungen 25,0 
Gewerkschaftsbibliothek 10,0 
Veranstaltungen der FD und \VT 60,0 
Zentrale Frauenveranstaltung 10,0 
Frauentagsfeiern FD und WT 17,0 
Theaterzusdiuß 2,0 
Tag des Lehrers 1,5 
Frauenausschußveranstaltungen 6,0 
BKV-Rechenschaftslegung 1,0 
Betriebsschule, Abschlußveranstaltung 1,5 
Sozialistische Brigadegründung 3,0 
Betriebsfestspiele 15,0 

192,0 

Unterstützung bei Todesfall 
Büchergeld 
Zuschuß bei Geburt 

7,0 
7,0 

10.0 

Rest Abschlag Gehalt 

5.4.11. Sonstige Zuwendungen 
Blumen 
BPO und APO 
BGL 

37,0 

3,5 
10,0 
5,0 

18,5 

Als Zuschüsse aus dem Kultur- und Sozialfonds 
werden für die kulturelle und soziale Betreuung 
der Werktätigen 1972 insgesamt I 120,4 TM aus¬ 
gegeben. 

1. 72 
2. 72 
3. 72 
4. 72 
5. 72 
6. 72 
7. 72 
8. 72 
9. 72 

11. 10. 72 
13. II. 72 
11. 12. 72 

Für den Abschla 
1972 kann nach 
zahlt werden. 

18. 
10. 

13. 
12. 

11. 
12. 
12. 
10. 
12. 

6. 
21. 
21. 

24. 
23. 
21. 
24. 
21. 
21. 

1. 72 
2. 72 
3. 72 
4. 72 
5. 72 
6. 72 
7. 72 
8. 72 
9. 72 

23. 10. 72 
22. 11. 72 
13. 12. 72 

1. 72 
2. 72 
3. 72 
4. 72 
5. 72 
6. 72 
7. 72 
8. 72 
«. 72 

26. 1«. 72 
27. 11. 72 
18. 12. 72 

2«. 
24. 
23. 
27. 
25. 
26. 
27. 
24. 
26. 

g am 21. 2. 1972 und am 23. 10. 
Wunsch erhöhter Abschlag ge- 

5.4.5. Ferieneinrichtungen 
Internationaler Urlauberaustausch 50,0 
FahrgeJdzuschuß für kinderreiche Familien 3,0 
Kinderferienlager 90,0 
Zentrales Pionierlager Kalinin 
— Kulturmittel 10,0 

153,0 

5.4.6. Sport 
Sektion Rudern 2,0 
Anglersparte 2,6 
Sportfest WF 15,0 
Massensport 20,0 
BSG des Werkteils S 1,0 

40,6 

5.4.7. Wohnungswesen 
AWG 10,0 
Wohmtngsum- und Ausbau 20,0 

30,0 

und gesellschaftliehe 

16,0 
8,0 

10,0 
6,0 
2,0 

10,0 
15,0 
5,0 

15,0 
1,0 

88,0 

5.4.9. Zuschuß für Jugendweihe, Patenschaften, 
V eteranenbetreuung 
Jugendweihe, Namensgebung 10,0 
NVA-Patenschaften 2,0 
NVA-Betreuung 4,5 
Patenschaften mit Schulen und 
Kindereinrichtungen 13,5 
Veteranenbetreuung 7,0 
Reservistenkollektiv 3.0 
Militärpolitisches Kabinett 4,0 

5.4.8. Sonstiges 
Zuschuß an betriebliche 
Organisatfonen 
FDJ 
OST 
KDT 
DSF 
DRK 
ZV 
Kampfgruppe 
ADMV 
TSG Oberschöneweide 
VSA 

44.0 
5.4.18. Zuwendungen an Betriebsangehörige 
Soziale Unterstützung 10,0 
Soziale Unterstützung 
für kinderreiche Familien 3,0 

Für das Jahr 1972 gelten folgende Normative für 
Zuwendungen an die Betriebsangehörigen aus 
dem K- und S-Fonds 

Sozialistische Brigadegründung 
pro Brigademitglied (nach 
Bestätigung der BGL) 5,— M 

Frauentag der FD und WT 
pro Kollegin 5,— M 

Theaterzuschuß für Gruppehanrecbte 
pro Karte (nach Bestätigung 
der BGL) 1 - M 

Zentrale Veranstaltungen der FD 
und WT im Rahmen der 
Betriebsfestspiele 

pro Kollege 10,— M 

Unterstützung bei Todesfall 
Sterbegeld 200,- M 
Betriebsunfall (nach •Bestätigung 
durch WA) 500,— M 

Jugendweihe 
pro Jugendlicher 35,— M 

(Gesehenk- 
gutschein) 

Sozialistische Namensgebung 
pro Kind 35,—M 

(Geschenk- 

Patenschaften mit Schulen 
pro Brigade 

Kindereinrichtungen 
pro Jahr (nach Bestätigung 
durch die BGL) 

Geburtenzuschuß 
pro Kind 

W eihnachtszu Wendung 
pro Kind 
pro Jahr 

gutschein) 

50,— M 

50,— M 

35,- M 
(Gutschein) 

10 — M 
(Gutschein) 

5.5. Lohn- und Geholtszohftermine 
für 1972 

Seit der Einführung: der durchgängigen Fünf- 
Tage-Arheitswoche besteht die Festlegung, daß 
Lohn- und Gehaltszahlungen nur an den 'Werk¬ 
tagen Montag bis Donnerstag erfolgen dürfen. 
Daraus ergeben sich folgende Lohn- und Ge¬ 
haltszahltermine: 

Scfalußbcstimtnung 
Folgende Dokumente gelten als Bestandteil des 
BKV für das Planjahr 1972: 
1. Urlaubsvereinbarung — Ausgabe 1971 (vom 
22. 8. 1971) 
2. Liste der Arbeitserschwernisse 3/69 Gruppen- 
Nr. 17d 
3. Vereinbarung zwischen Betriebsdirektor und 
BGL zur schrittweisen Anwendung der prodwk- 
tivitätsfördernden Lohngestaltung im VEB 
Werk für Fernsehelektronik vom 2. 10. 1971 
(Beschluß des Ministers für Elektrotechnik/ 
Elektronik und des Zentralvorstandes der IG 
Metall Berlin, vom 4. Juni 1970) 
4. Vereinbarung zwischen dem Betriebsdirektor 
und der Betriebsgewerkschaftsleitung zur 
Gewährung leistungsabhängiger Gehaltsprämien 
für Meister im VEB Werk für Fernsehelektronik 
vom 16. 12. 1971 (Beschluß des Ministerrates 
der DDR vom 28: 4. 1971) 
Der BKV gilt für alle mit dem VEB Werk für 
Fernsehelektronik in einem Arbeitsrechtsver- 
hältnis stehenden Werktätigen und für die mit 
Lehrvertrag in einem Ausbildungsverhältnis 
stehenden Lehrlinge. ' 
Der BKV tritt mit seiner Unterzeichnung durch 
den Betriebsdirektor und den Vorsitzenden der 
Betriebsgewerkschaftsleitung für das Jahr 1972 
in Kraft. 
Die Fachdirektoren und Werkteilleiter sind 
verpflichtet, die sich aus dem BKV für ihren 
Bereich ergebenden Aufgaben in die Arbeits¬ 
pläne aufzunehmen und sich persönlich für die 
Realisierung der Festlegungen einzusetzen sowie 
die Meldung über die Erfüllung der im BKV 
festgelegten Aufgaben bis spätestens zum 15. 
des dem Quartal folgenden Monats der Haupt¬ 
abteilung Zentrale Arbeitsökonomik in einem 
Erfüllungsbericht zuzustellen. 
Die Kontrolle der Einhaltung der Regelungen 
des BKV erfolgt nach den Festlegungen über die 
Durchführung der Rechenschaftslegungen. Ände¬ 
rungen oder Ergänzungen zum BKV 1972 nebst 
Anlagen bedürfen der Beschlußfassung durch 
die Vertrauensleutevollversammlung. 

Berlin, den 24. 1. 1972 

gez. Kreßner, Betriebsdirektor 

gez. Grzesko, Betriebsgewerkschaftslertuog 



Anlage 1 

Frauenförderungsplan 
Die zielgerichtete Entwicklung und Förderung 
der Frauen ist eine wichtige gesellschaftliche, 
staatliche und betriebliche Aufgabe. Es kommt 
darauf an, die Frauen immer besser zu befähi¬ 
gen, schöpferisch an der Lösung der betriebli¬ 
chen Aufgaben mitzuwirken. Ein wichtiges Er¬ 
fordernis bei der Durchsetzung der wachsenden 
Rolle der Frau im betrieblichen und gesellschaft¬ 
lichen Reproduktionsprozeß und die volle Wahr¬ 
nehmung ihrer Mitverantwortung im Betrieb ist 
die systematische Erhöhung ihrer politischen 
und fachlichen Kenntnisse sowie der verstärkte 
Einsatz der Frauen in mittlere und leitende 
Funktionen. 
Der Schwerpunkt liegt hierbei in der Aus- und 
Weiterbildung der Frauen für technische Be¬ 
rufe, damit sich ihre schöpferischen Fähigkeiten 
bei der Durchsetzung der wissenschaftlich-tech¬ 
nischen Revolution, insbesondere bei der Ver¬ 
wirklichung der im Perspektivplanzeitraum ge¬ 
stellten Aufgaben der komplexen sozialistischen 
Rationalisierung, voll entfalten können. 
Dabei sind Bedingungen _ zu schaffen, daß die 
Frauen ihre vielseitigen Pflichten im Beruf, bei 
der Aus- und Weiterbildung, in der Familie und 
in der gesellschaftlichen Arbeit in Übereinstim¬ 
mung bringen können. 
Es ist zu gewährleisten, daß die Einbeziehung 
der Frauen und Mädchen in die sozialistischen 
Arbeits- und Forschungsgemeinschaften und in 
das Neuererwesen entsprechend dem hohen An¬ 
teil der Frauen an der Gesamtbelegschaft geför¬ 
dert werden, mit dem Ziel,, den Anteil der an 
der Neuererbewegung beteiligten Frauen wesent¬ 
lich zu erhöhen. 

1.4. Durch die BGL ist ein Schulungssystem zur 
Weiterbildung der gewählten Gewerkschafts¬ 
funktionäre; von denen ein hoher Prozentsatz 
Frauen sind, zu erarbeiten und zu realisieren. 
Weiterhin ist zu sichern, daß in die Wissens¬ 
vermittlung über die Hauptprobleme des Sozia¬ 
lismus durch ein gut organisiertes Schulungs¬ 
system in den sozialistischen Brigaden und Ar¬ 
beitsgemeinschaften umfassender als bisher die 
Frauen einzubeziehen sind. 
Verantw.: BGL. Staatliche Leiter 
Termin: laufend 

2. Erhöhung des Anteils weiblicher Facharbeiter 
Um die geplante Erhöhung des Anteils weibli¬ 
cher Facharbeiter bis 1975 zu erreichen und da¬ 
bei vorrangig die Zuführung von Frauen für 
technische Berufe zu berücksichtigen, werden 
folgende Maßnahmen durchgeführt: 
2.1. Einrichtung eines Frauenintensivlehrganges 
Facharbeiter „Elektronik“ 
Verantwortl.: A; Termin: Beginn September 1972 
2.2. Bei der Einrichtung von neuen Facharbeiter¬ 
lehrgängen im Monat März und September 1972 
ist zu gewährleisten, daß der Frauenanteil min¬ 
desten 70 Prozent beträgt. 
Mit der Delegierung ist gleichzeitig der vorge¬ 
sehene Einsatz der Frauen zu planen und zu si¬ 
chern. daß Ausbildung und Einsatz miteinander 
übereinstimmen. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter 
Termin: Januar und Juli 1972 
2.3. Im Polytechnischen Zentrum und bei der 
Berufsorientierung und Berufsberatung in 
Schüler-, Eltern- und Lehrerversammlungen ist 
systematisch auf eine Berufsausbildung der 
weiblichen Schulabgänger für einen technischen 
Beruf hinzuwirken. 
Verantw.: A, Termin: laufend 

1. Sicherung der gesellschaftlichen Weiterbildung 
der Frauen 
1.1. Zur Aneignung marxistisch-leninistischer 
Grundkenntnisse beenden folgende Genossinnen 
und Kolleginnen im ersten Halbjahr 1972 ihr 
Studium an der Betriebsschule des Marxismus- 
Leninismus: 
Christa Sedlak BPE 
Ilse Heß BT 
Lieselotte Schoultz VA 
Erika Gerstenberger SÖ 
Erika Havemann BO 
Gina Kowallik DG 
Das ist ein Teilnehmeranteil von 25 Prozent. 

An dem im 2. Halbjahr 1972 beginnenden Lehr¬ 
gang ist der Teilnehmeranteil der Frauen auf 
33 Prozent zu erhöhen. 
Verantw. für Delegierung: BPO 
Verantw7. für Freistellung: Staatl. Leiter 
Termin: September 72 

1.2. Zu einem dreimonatigen Lehrgang an der 
Sonderschule der Bezirksleitung werden im 
Jahre 1972 3 Genossinnen und zur Bezirkspartei¬ 
schule 2 Genossinnen delegiert. 
Verantw. für Delegierung: BPO 
Verantw.,für Freistellung: Staatl. Leiter 

1.3. Folgende Kolleginnen beenden 1972 ein Stu¬ 
dium an der Außenstelle WFB der Bezirksschule 
des FDGB: 

Anita Lübitz 
Hannelore Boschan 
Anneliese Ktauck 
Gerda Thun 
Gisela Horn 
Irmgard Thiel 
Ruth Gastrau 
Edith Zuremba 
Edith Berger 

WGM 1 
RS l 

DM l 
DM 1 

BPS 
UF 2 

SPP 3 
SP 

TG 3 

Verantw.: BGL, Staatliche Leiter 
Termin: September 1972 

2.4. Bei der Neuaufnahme von Schulabgängern 
in die Berufsausbildung ist der weibliche Anteil 
entsprechend des vorgegebenen Büanzentschei- 
des unbedingt zu sichern. 
Verantw.: A; Termin: September 1972 

3. Ausbildung und Vorbereitung von Frauen 
für verantwortliche Tätigkeiten und 
Lcitungsfunktionen 
Um die geplante Erhöhung des Anteils von 
Frauen an Hoch- und Fachschulkadern bis 1975 
zu erreichen, sind folgende Maßnahmen durch¬ 
zuführen : 
3.1. Frauensonderstudium 
Im Jahre 1972 nehmen fünf Frauen ein Direkt¬ 
studium in einer Frauensonderklasse auf: 
2 Frauen Werkteil Diode 
1 Frau Werkteil Röhre 
1 Frau Werkteil Sonderfertigung 
1 Frau Fachdirektorat Technik 
3.2. Sonstige Delegierungen zu Hoch- und Fach¬ 
schulen 
a) Hochschulstudium 
3 Frauen Direktorat F 
3 Frauen Direktorat A . 
1 Frau Direktorat V 
2 Frauen Werkteil Diode 
1 Frau Direktorat T 
1 Frau Direktorat K 
b) Fachschulstudium 
2 Frauen Werkteil Sonderfertigung 
1 Frau Direktorat T 
3.3. Eine Kollegin nimmt im Jahre 1972 eine 
Frauensonderaspirantur auf. 
3.4. Mit allen im Jahre 1972 ein Studium aufneh¬ 
menden Frauen ist ein Studienförderungsver- 
trag mit Festlegung der späteren Einsatzperspek¬ 
tive abzuschließen. 
Für die zum Frauensonderstudium delegierten 
Kolleginnen ist darüber hinaus ein Kaderreserve¬ 
vertrag für die Vorbereitung auf eine mittlere 

Leitungsfunktion oder, eine leitende Tätigkeit ab¬ 
zuschließen. Ein Jahr vor Studienabschluß ist der 
konkrete Arbeitsplatz mit der sich im Studium 
befindlichen Frau festzulegen. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter 
Termin: September 1972 
3.5. Der Anteil der weiblichen Kaderreserve für 
leitende und mittlere Leitungsfunktionen ist im 
Jahre 1972 wesentlich zu erhöhen. Vorrangig sind 
die sich im Frauensonderstudium bzw. in der 
Frauenaspirantur befindlichen Frauen in die 
Kaderreserve für leitende Funktionen aufzu¬ 
nehmen und es ist konkret festzulegen, wie und 
in welchem Umfange eine schrittweise Vor¬ 
bereitung und Einarbeitung in die vorgesehenen 
Leitungsfunktionen erfolgen soll. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter 
Termin: Oktober 1972 

4. Weiterbildung weiblicher Leitungskader 
4.1. Die in leitenden und mittleren Funktionen 
tätigen Frauen werden in das betriebliche Schu- 
lungssystem für Leitungskader einbezogen. In 
begründeten Fällen (besonders häusliche Be¬ 
lastung durch Pflege und Erziehung von Kin¬ 
dern) können durch den jeweiligen Fachdirektor 
bzw. Werkteilleiter bei außerhalb der Arbeits¬ 
zeit liegenden Lehrveranstaltungen Arbeitszeit¬ 
verlagerungen gewährt werden. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter 
Termin: laufend 
4.2. Mit jedem weiblichen Leitungskader sind 
mindestens halbjährlich durch den übergeord¬ 
neten staatlichen Leiter persönliche Gespräche 
über die persönliche Entwicklung der Frau zu 
führen. Es sind Festlegungen über zu gewäh¬ 
rende Hilfe und Unterstützung zu treffen. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter 
Termin: halbjährlich 

5. Förderung und Unterstützung der 
lernenden Frau 
5.1. Die in Qualifizierung befindlichen Frauen 
werden vorrangig bei der Beschaffung von 
Studienliteratur unterstützt. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter, AGL 
5.2. Mit den sich im Studium befindenden Kol¬ 
leginnen ist seitens der staatlichen Leiter und 
der sozialistischen Kollektive zur ständigen 
sozialen und gesellschaftlichen Betreuung ein 
enger Kontakt zu . gewährleisten. 
Verantw.: Fachdirektoren, Werkteilleiter 

5.3. Frauen, die im Schichtsystem arbeiten oder 
neben ihrer beruflichen Tätigkeit gesellschaft¬ 
liche Funktionen bekleiden bzw. ein mehrjäh-' 
riges Hoch- oder Fachschulstudium durchführen, 
werden vorrangig bei der Vergabe kostenloser 
Erholungsaufenthalte berücksichtigt. 
Verantw.: V 
5.4. Frauen, die an längeren Qualifikationslehr¬ 
gängen teilnehmen, können sieh regelmäßig 
einer prophylaktischen ärztlichen Untersuchung 
durch das Betriebsambulatorium unterziehen. 
Verantw.: V 
5.5. In den betrieblichen Kindereinrichtungen 
wird für Kolleginnen, die sich längere Zeit in 
einer fachlichen oder politischen Qualifizierung 
befinden, bei Bedarf zur Unterbringung ihrer 
Kinder ein Spätdienst eingerichtet. 
Verantw.: V 
5.6. Es sind die Ursachen und Gründe für den 
hohen Anteil von teilzeitbeschäftigten Frauen zu 
untersuchen mit der Zielstellung, auf Grund 
dieser Analyse differenzierte Ausspradien und 
Maßnahmen einzuleiten, um möglichst vielen 
dieser Frauen eine Vollbeschäftigung zu ermög¬ 
lichen und sie dadurch besser in die Frauen¬ 
förderung einbeziehen zu können. 
Termin: 30. April 1972 
Verantw.: A, V in Verbindung mit den Fach- 
direktoren und Werkteilleitern 



Anlage 3 

Plan der Förderung 
der Initiative der lugend 1972 
(Jugendförderungsplan) 
Die Jugend des VEB Werk für Fernsehelektro¬ 
nik hat in vielen Jahren der angestrengten Ar¬ 
beit bewiesen, daß sie fähig ist, große Leistun¬ 
gen zu vollbringen und Verantwortung zu tra¬ 
gen. Sie wird auch bei der Verwirklichung der 
Hauptaufgabe des Fünfjahrplanes, ,.der weiteren 
Erhöhung des materiellen und kulturellen Le¬ 
bensniveaus des Volkes auf der Grundlage eines 
hohen Entwicklungstempos der sozialistischen 
Produktion, der Erhöhung der Effektivität, des 
wissenschaftlich-technischen Fortschritts und des 
Wachstums der Arbeitsproduktivität“, ihren 
Mann stehen. 

Auf der Grundlage der Beschlüsse des VIII. Par¬ 
teitages der SED, des IX. Parlaments der Freien 
Deutschen Jugend sowie der 6. Durchführungs¬ 
bestimmung zum Jugendgesetz der DDR sind 
der Jugend unseres Betriebes alle Möglichkeiten 
der bewußten Teilnahme an der Entwicklung 
unserer sozialistischen Gesellschaft zu er¬ 
schließen. 

Neben der Bewährung in der täglichen Arbeit 
kommt es im Jahre 1972 insbesondere darauf 
an, alles zu tun, um die Vorbereitung der 
X. Weltfestspiele der Jugend und Studenten vom 
28. 7. bis 5. 8. 1973 in Berlin erfolgreich durchzu¬ 
führen und, der Tradition der Bürger unserer 
Stadt entsprechend, würdige Gastgeber zu sein. 

Die Jugend und alle Werktätigen des Betriebes 
werden ihre ganze Kraft einsetzen, um die Lo¬ 
sung : 

„Planmäßig produzieren, klug rationali¬ 
sieren — uns allen zum Nutzen!“ 

zum Leitmotiv des sozialistischen Wettbewerbs 
zu machen und mitzuhelfen, unsere Republik 
noch schöner, noch reicher und anziehender zu 
gestalten. 

I 

Die politische Erziehung der Jugend, ihre Ein¬ 
beziehung in den Leitungs- und Entscheidungs- 
Prozeß sowie ihre umfassende Information über 
die gesellschaftliche, wissenschaftlich-technische 
und kulturelle Entwicklung unseres Werkes 

1. Die Aufgaben der staatlichen Leiter zur poli¬ 
tischen Erziehung der Jugend 
1.1. Die qualifizierte Durchführung der „Treff¬ 
punkte Leiter“ als Bestandteil sozialistischer 
Leitungstätigkeit ist auf allen Leitungsebenen 
zu organisieren. Sie sind, in Abstimmung mit 
der FDJ, mit konkreter Aufgabenstellung vor¬ 
zubereiten und zu Foren der Einbeziehung der 
Jugend in die Lösung politisch-ideologischer, 
wissenschaftlich-technischer und ökonomischer 
Aufgaben zu entwickeln. Der Betriebsdirektor 
führt den „Treffpunkt Leiter“ im I. Quartal in 
DG und im IV. Quartal in AB 2 durch. 
Die Fachdirektoren und Werkteilleiter legen die 
Struktureinheiten fest, in denen sie im I. bzw. 
IV. Quartal den „Treffpunkt Leiter“ durch¬ 
führen. 
Verantwortlich: W 
Termin: quartalsweise 

1.2. Die in den „Treffpunkten Leiter“ festgcleg- 
tcn. Maßnahmen und Aufträge sind in den Ar¬ 
beitsplänen der Leiter und der FDJ spätestens 
14 Tage nach der Durchführung kontrollfähig 
aufzunehmen. 
Die Protokolle der „Treffpunkte Leiter“ sind 
in den Fachdirektoraten und Werkteilen zusam- 
rnenzufassen, und die realisierbaren Vorschläge 
sind in die Arbeitspläne der Fachdirektoren und 
Werkteilleiter aufzunehmen und dem Betriebs¬ 
direktor zu übergeben. 
Verantwortlich: W 
Termin: quartalsweise 

L3. In den Fachdirektoraten und Werkteilen ist 
in den Lextungsberatungen zur Durchsetzung 
der sozialistischen Jugendpolitik und der Erfül¬ 
lung des Jugendförderungsplanes Stellung zu 
nehmen. Die Beratung erfolgt unter der Teil¬ 
nahme des FDJ-Sekretärs und der Vertreter der 
Jugendobjekte und Jugendkollektive. 
Verantwortlich: W 
Termin: quartalsweise 

L4. Jeder Leiter berät mit Jugendkollektiven 
Und Jugendlichen die volkswirtschaftlich wich¬ 
tigsten Aufgaben und legt gemeinsam mit der 
FDJ die zu übernehmenden Aufgaben für die 
Jugend fest. 

Verantwortlich: FD und WT-L 
Termin: quartalsweise 

1.5. Die Jugendlichen, mit denen Föi’derungs- 
verträge abgeschlossen wurden, sind durch den 
Leiter entsprechend ihrer Aufgabenstellung in 
den Leitungsprozeß einzubeziehen. Es ist fest- 
zulegen, in welchem Rhythmus diese Jugend¬ 
lichen an den Leitungsberatungen teilnehmen, 
damit sie die Probleme der sozialistischen Lei¬ 
tungstätigkeit kennenlernen und an Entschei¬ 
dungsfindungen aktiv mitarbeiten. 
Verantwortlich: FD und WT-L 
Termin: quartalsweise 

2. Die Förderung der fähigsten, klassenbewuß¬ 
ten Jugendlichen 

2.1. Der Abschluß von Förderungsverträgen mit 
politisch und fachlich aktiven und begabten 
Jugendlichen, vor allem jungen Arbeitern, ist 
unter Festlegung der konkreten Entwicklungs- 
richtung weiterzuführen. 
Besondere Förderung wird den Jugendlichen 
zuteil, die sich im Rahmen der Aktion „Zu- 
liefeiändustrie“ bewährt haben. Mit diesen 
Jugendlichen sind durch den Fachdirektor bzw. 
Werkteilleiter halbjährlich persönliche Gespräche 
zu fühi'en. Das Ei’gebnis der Aussprache ist zu 
protokollieren und der Personalakte beizufügen 
sowie der FDJ-Leitung zu übergeben. 
Verantw.: FD und WT-L 
Termin: halbjährlich 

2.2. Auf allen Leitungsebenen sind mit Jugend¬ 
lichen, mit denen Förderungsverträge abge¬ 
schlossen wurden, Problemdiskussionen zu or¬ 
ganisieren, die neue Erkenntnisse der gesell¬ 
schaftlichen, wissenschaftlich-technischen, tech¬ 
nologischen und ökonomischen Entwicklung ver¬ 
mitteln. 
Verantw.: FD und WT-L 
Termin: quartalsweise 

2.3. Bei der Erarbeitung von Entscheidungs¬ 
vorlagen zu grundsätzlichen Problemen der wis¬ 
senschaftlich-technischen, ökonomischen und 
kulturellen Entwicklung, der Erhöhung der 
Verteidigungsbereitschaft und der Durchsetzung 
der sozialistischen Bildungspolitik sind die Ju¬ 
gendlichen, die entsprechend der Aufgabenstel¬ 
lung über die erforderlichen Sachkenntnisse 
vei'fügen, einzubeziehen. 
Vei’antw.: FD und WT-L 

3. Die systematische Information der Jugend 
über gesellschaftliche, wissenschaftlich-tecli- 
nischc und ökonomische Prozesse 

3.1. Für die Durchsetzung der sozialistischen Ju¬ 
gendpolitik in allen Verantwortungsebenen ist 
ein System der Rechenschaftslegungen und 
Berichterstattungen zu erarbeiten. 
Verantw.: W, Termin: I. Quartal 

3.2. Auf allen Leitungsebenen sind die Leiter 
verpflichtet, regelmäßig mit den Leitungen der 
FDJ gemeinsame Beratungen durchzuführen. Zu 
diesen Beratungen sind die im jeweiligen Ver¬ 
antwortungsbereich tätigen Mitglieder des Ju¬ 
gendausschusses der BGL hinzuzuziehen. 

Betriebsdirektor — halbjährlich 
Fachdirektoren 
Werkteilleiter — quartalsweise 
alle übrigen Leiter — monatlich 

Zu diesen Beratungen sind die Leiter von Ju¬ 
gendobjekten, Jugendkollektiven und junge 
Neuerer einzuladen. Die Protokolle dieser Be¬ 
ratungen sind über die Fachdix-ektoren/Werkteil- 
leiter an den Betiiebsdirektor zu geben. 
Verantw.: Leiter, Termin: wie festgelegt 

3.3. Die Vorbereitung des Einsatzes junger Fach¬ 
arbeiter sowie der Hoch- und Fachschulabsol¬ 
venten muß in Abstimmung mit den verant¬ 
wortlichen Leitern so erfolgen, daß der Einsatz 
nach kurzer Zeit die erforderliche Effektivität 
erreicht. 
Dabei ist der Einsatz von Absolventen aus¬ 
gehend von den Möglichkeiten des Betriebes, 
vorwiegend in der Technologie oder anderen 
Abschnitten der Produktion bzw. der Entwick¬ 
lung in Giüppen vorzunehmen. 
Verantw.: A, Tei’min; I. und HI. Quartal 

3.4. Die FDJ-Kontrollpostentätigkeit ist zu syste¬ 
matisieren und auf die Schwerpunkte des Plan¬ 
jahres zu orientieren. Die Tätigkeit dient der 
Entwicklung der ökonomischen Initiative der 
Jugend, sie ist durch alle Leiter zu unterstützen 
und den Kontrollposten sind Aufgaben als Emp¬ 
fehlung zu übergeben. 
Verantw.: Leiter, Termin: I. Quartal 

3.5. In Zusammenarbeit zwischen dem Fach¬ 
direktor ö, der FDJ-Leitung und der Betriebs¬ 
gruppe der DSF werden Empfehlungen er¬ 
arbeitet, in welchen Jugendobjekten und in 
welchen Jugendkcllektiven der Kampf um den 
Ehrentitel „Kollektiv der Deutsch-Sowjetischen 
Freundschaft“ geführt wird. 
Verantw.: ö, DSF, FDJ 
Termin: I. Quartal 1972 

3. 6. Bei Erringung des Ehrentitels wird durch 
die DSF-Betriebsgruppe und die FDJ-Leitung 
ein Treffen mit Komsomolzen organisiert. 
Verantw.: Ö, DSF, FDJ 

II 

Die schöpferische Mitwirkung der Jugend bei 
der Lösung von Prpduktions-,wissenschaftlich- 
technischen und ökonomischen Aufgaben. 
Es ist das Hauptanliegen aller Leiter, bei der 
Jugend den Erkenntnisprozeß so zu fördern, 
daß die Jugendlichen bewußt sozialistisch ar¬ 
beiten. Die sich entwickelnde Eigeninitiative 
findet ihren Ausdruck in den Jugendobjekten, 
der Teilnahme an der Rationalisierung von Ar¬ 
beitsprozessen und der MMM-Bewegung , 

1. Bildung von Jugendobjekten 
1.1. Die bestehenden 5 Jugendobjekte sind in 
Verantwortung 'der Fachdirektorate und Werk¬ 
teile weiter zu entwickeln, und quartalsweise 
sind öffentliche Auswertungen der geleisteten 
Arbeit durchzuführen. 
Verantw.: FD und WT-L 
Termin: quartalsweise 

1.2. Im Jahre 1972 sind 3 neue Jugendobjekte 
zu übergeben: 

Werkteil Bildröhre — Implosionsschutz 
Werkteil Diode — Thyristorenversuchs¬ 

fertigung 
Fachdirektorat 
Beschaffung und — Ablaufstudium 
Absatz Export/Import 

Diese Jugendobjekte sind in persönlicher Ver¬ 
antwortung der Fachdirektoren und Werkte!D. 
leiter zu organisieren. 
Verantwort!.: FD und WT-L, Termin: 1. Halb¬ 
jahr 1972 

2. Die wissenschaftlich-technische Aufgabenstel¬ 
lung für die MMM-Bewegung und die Entwick¬ 
lung der Jugendneuererbewegung 1972 
2.1. Für die Vorbereitung und Durchführung der 
MMM 1972 sind der Jugend Aufgaben gestellt 
worden, die gemeinsam mit den Jugendlichen 
des jeweiligen Fachdirektoi’ats. und Werkteils 
zu beraten sind. 
Es ist die Aufgabe aller staatlichen Leiter, sich 
persönlich für die Erfüllung der gestellten Auf¬ 
gaben einzusetzen und die Arbeit durch För¬ 
derungsverträge, Patenschaftsverträge u. ä. zu 
unterstützen. 
Zielstellung ist die Beteiligung von 50 Prozent 
aller Jugendlichen an der MMM-Bewegung. 
Lehrlinge, die sich in der Phase der beruflichen 
Spezialisierung befinden, sind in die MMM der 
jeweiligen Abteilungen, in denen sie ihre Aus¬ 
bildung erhalten, einzubeziehen. 
2.2. Die für die MMM-Bewegung 1972 gestell¬ 
ten Aufgaben sind Anlage zum Jugendförde- 
rungsplan und durch die Fachdirektoren und 
Werkteilleiter den Jugendlichen ihres Verant¬ 
wortungsbereiches bekanntzugeben. 
Verantw.: FD und WT-L, Termin: I. Quartal 

2.3. Für die Jugendneuererbewegung stellt sich 
unser Betrieb folgende Aufgaben: 
Die Beteiligung von Jugendlichen am Neuerer¬ 
wesen ist auf 40 Prozent = 505 Jugendliche zu 
steigern. Davon sind etwa 20 Prozent der Betei¬ 
ligung durch planmäßige Neuerertätigkeit zu 
erreichen. 
Verantw.: FD und WT-L, Kontrolle: Quartals¬ 
weise durch T 
2.4. In der Betriebsschule konzentriert sich die 
Neuererarbeit- auf die Entwicklung und Eigen¬ 
fertigung von Lehr- und Anschauungsmitteln zur 
qualitativen Verbesserung und rationellen Ge¬ 
staltung des beiüfstheoi-etischen und berufs- 
praktischen Unterrichts und die Beteiligung an 
betrieblichen Rationalisierungsvorhaben. 
Verantw.-: AB, Kontrolle: Quartalsweise durch A 

2.5. Die Jugendneuererkommission des Direkto- 
x-ates Kader und Bildung entwickelt die Neuerer¬ 
arbeit ln der Betriebsschule und unterstützt 
deren Neuererkollektive bei auftretenden Pro¬ 
blemen. Die Hauptaufgabe für 1972 besteht dar¬ 
in, entsprechend den Rahmenausbildungsunter¬ 
lagen für den Grundberuf „Elektronikfacharbei¬ 
ter“. die Voraussetzungen zu schaffen, moderne 
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Kabinette »ur rationellen UnterrichtsgestaUung 
zu errictUen. 
Verantw.: A 
8.«. Der Realisierungsstand und der. Fortgang 
der Durchsetzung der Aufgaben wird monatlich 
ausgewertet und besonders gute Leistungen im 
WF-Sender veröffentlicht. 
Verantw.: T, Termin: monatlich 
2.1. Der aus der MMM- und Jugendneuerer¬ 
bewegung 1972 entstehende ökonomische Nutzen 
ist quartalsweise in der Betriebszeitung im Zu¬ 
sammenhang mit dem erreichten Realisierungs¬ 
grad der gestellten Aufgaben auszuweisen. 
Verantw.: P, T, Termin: Quartalsweise 
2.8. Abschluß der Entwicklungsarbeiten eines 
Vorverstärkers für das Digitalmultimeter sowie 
Fertigung von zwei Geräten für FT 1; Einsatz der 
Geräte in Meßanordnungen für plastverkappte 
Z-DLocten und Möglichkeiten der Nullserienferti¬ 
gung im Werte von 1,2 Mio M. 
Verantw.: A, Termin: II. Quartal 1972 

2.9. Realisierung von acht Neuerervereinbarun¬ 
gen im Rahmen der Abschluß-Hausarbeit zur 
Facharbeiterprüfung BmA 69. Diese Neuererauf- 
gaben konzentrieren sich auf die Schaffung: von 
modernen Unterrichtsmitteln, die einen Wert 
von etwa 12,0 TM verkörpern. 
Verantw.: A 
2.10. Die produktiven Aufgaben der Lehrpro¬ 
duktion der Betriebsschule dienen der Erfüllung 
der Erziehung«- und Bildungsaufgaben. Voraus¬ 
setzung ist die ständige Auslastung der Kapazi¬ 
tät .der Schule mit lehrplangerechter Produktion: 
Die Lehrproduktion der Lehrlinge sowie der 
Schüler des Polytechnischen Zentrums ist Be¬ 
standteil des Betriebsplanes und wird in der 
Planung und Abrechnung des Betriebes aus.ge- 
wiesen._ 
yerantw. : P 
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Förderung und Entwicklung der sozialistischen 
Wehrerziehung, der vormilitärischen Ausbildung 
und der sportlichen Betätigung der Jugend 
Die Wehrsportliche Arbeit ist durch alle Erzie¬ 
hungsträger zu koordinieren und zu verbessern. 
1. Die Entwicklung der Verteidigungsbereitschaf t 
und der fundierten Herausbildung sozialistischer 
Wehrmotive ist Bestandteil der Berufsausbildung. 
Die Erkenntnis, daß der Schutz unseres soziali¬ 
stischen Vaterlandes Pflicht jedes Staatsbürgers 
ist, findet bei den Jugendlichen durch die Ver¬ 
pflichtung als Soldat auf Zeit, Berufssoldat bzw. 
Offizier seinen Ausdruck. Durch die Betriebs- 
schule, die FDJ und GST sind konkrete Maß¬ 
nahmen zur. Gewinnung von Jugendüchen für 
diese Entwicklung festzulegen. 

2. Tn der Betriebsschule ist ein Aktiv junger 
Soldaten zu bilden. 
Verantw.: A, Termin I. Quartal 

3. Das Kampfprogramm der GST wird Bestand¬ 
teil des Jugendförderungsplanes und ist als An¬ 
lage 2 zu veröffentlichen. Die GST-Grundorga- 
nisation konzentriert ihre Tätigkeit auf die Ein¬ 
beziehung der gesamten Betriebsjugend in die 
vormilitärische Ausbildung und Erziehung. Sie 
bildet in den Sektionen Schießsport, Nachrich¬ 
tentechnik, Motorsport, militärischer Mehrkampf, 
Testfunker, Mot.-Schützen aus. 
Verantw.: W, GST, Termin: II. Quartal 1972 

4. Die Patenbeziehungen zwischen WF und den 
Einheiten der NVA sind weiter zu entwickeln. 
Verantw.: W, Termin: II. Quartal 1972 
5. Um kontinuierlich die wehrpolitischen und 
wehrsportlichen Kenntnisse und Fertigkeiten zu 
erweitern, werden in den Klassen bzw. Lern¬ 
aktiven monatlich einheitliche Ausbildungstage 
der allgemeinen Grund-Laufbahnausbildung so¬ 
wie der Zivilverteidigung durchgeführt. 
Verantw.: AB in Zusammenarbeit mit GST 
Termin: monatlich 
6. Höhepunkte der wehrpolitischen Arbeit sind: 
— die Woche der Waffenbrüderschaft 
— der Jahrestag der NVA 
— die Kreisspartakiade 
— die Verabschiedung der den Ehrendienst in 

der NVA antretenden Kollegen 
— die Woche der sozialistischen Wehrerziehung 
Verantw.: W, Reservistenkollektiv, GST, FDJ 
7. 'Die Verabschiedung der den Ehrendienst an¬ 
tretenden Kollegen ist als zentrale Betriebsver¬ 
anstaltung in feierlicher Form durchzuführen. 
Verantw.: W, Termin: zu den Einberufungen 
8. Mit den Kollegen, die als Soldat auf Zeit bzw. 
Berufssoldat zur NVA gehen, sind Patenschafts- 
Verträge abzuschließen und anläßlich der Ver¬ 
abschiedung zu übergeben. 
Verantw.: W, Termin: zu den Einberufungen 

9. Nach Rückkehr von Soldaten auf Zeit bzw. 
Berufssoldaten in den Betrieb sind in Abstim¬ 
mung zwischen dem Betriebsdirektor und der 
Kommission für sozialistische Wehrerziehung 
Förderungs vertrage mit den ICoUegen abzu- 
schiießen. 
Verantw.: W, Komm. f. soz. Wehrerziehung 
10. Die Wiedereingliederung der Jugendlichen, 
die vom Wehrdienst in den Betrieb zurückkeh¬ 
ren, ist rechtzeitig mit dem Fachdirektor bzw. 
Werkteilleiter abzustimmen. 
Verantw.: A 
11. Die wehrsportliche Arbeit in den Fachiirek- 
toraten und Werkteilen mit dem Schwerpunkt 
Produktionsbereiche ist in Verantwortung der 
staatlichen Leiter und der GST-Grundorganisa- 
tion so zu organisieren, daß 
— die Vorbereitung auf den Wehrdienst alle 

Jugendlichen des Betriebes erfaßt, 
— in Zusammenarbeit mit der Kommission für 

sozialistische Wehrerziehung Reservisten für 
die Arbeit in der GST gewonnen werden, 

— im Rahmen der Zivilverteidigung junge Kol¬ 
leginnen eine DRK-Ausbildung als Gesund¬ 
heitshelfer erhalten. 

Verantw.: FD und WT-L, Termin: I.—IV. Quar¬ 
tal 
12. Der Betriebsdirektor wertet gemeinsam mit 
der Kommission für sozialistische Wehrerzie¬ 
hung, der GST und FDJ die geleistete.. wehr¬ 
sportliche Arbeit aus. 
Verantw.: W, Termin: März 1972, Okt. 1972 
13. Die Betriebsschule führt die Woche der so¬ 
zialistischen Wehrerziehung zum Beginn des 
Schuljahres 1972/73 durch. 
Verantw.: A, Termin.: Sept. 1972 
14. Die dafür erforderlichen Gruppen- und Zug¬ 
führer sind in monatlichen Veranstaltungen aus¬ 
zubilden. 
Verantw.: AB, Termin: monatlich 
15. Durch die GST, FDJ und das Sportbüro 
sind die Schwerpunkte der wehrsportlichen 
Vorhaben festzulegen und im Sportkälender zu 
veröffentlichen. 
Verantw.: V, Termin: Jan. 1972 
16. Im Sportkalender des Betriebes sind in Ab¬ 
stimmung zwischen der FDJ und der Betriebs¬ 
schule die Schwerpunkte für Sportveranstaltun¬ 
gen der Jugend wie Crossläufe, Lehrlingssport¬ 
fest u. a. festzulegen, die gemeinsam mit der 
FDJ-Leitung und VA 3 organisiert werden. 
Verantw.: V, Termin: 1t. Sportplan - 

IV 
Die marxistisch-leninistische und fachliche Aus- 
und Weiterbildung der Jugend 
Um die volkswirtschaftlichen, Aufgaben, des In¬ 
dustriebereiches Elektrotechnik und Elektronik 
mit ,großer Effektivität zu lösen, sind besonders 
die Jugendlichen mit den dazu, erforderlichen 
Fähigkeiten und Fertigkeiten auszurüsten. 
Hierbei sind sozialistische Verhaltensweisen wie 
hohe Selbständigkeit, gesellschaftliches Verant¬ 
wortungsbewußtsein auszuprägen. 
Die Aus- und Weiterbildung ist als Prozeß zu 
betrachten, der sich in der Bewährung und 
Wahrnehmung von Verantwortung vollziehen 
muß. 
1. Der Lehrjahresauftrag der Lehrlinge ist unter 
der Losung: „Werdet klassenbewußte Fach¬ 
arbeiter — Eure Tat für die Verwirklichung der 
Beschlüsse des VIII. Parteitages der SED“, als 
fester Bestandteil in den Arbeitsplan der Be¬ 
triebsschule bzw. der für den Einsatz der Lehr¬ 
linge in Frage kommenden Werkteile oder 
Fachdirektorate inhaltlich aufzunehmen und in 
enger Zusammenarbeit mit dem sozialistischen 
Jugendverband und der Gewerkschaft zu reali¬ 
sieren. 
Verantw.: AB 
Termin: monatlich 

2. Der Berufswettbewerb wird auf der Grund¬ 
lage des Lehrjahresauftrages durchgeführt. 
— Die Verpflichtungen werden vor der Wett- 

bewerbskommission der Betriebsschule ver¬ 
teidigt und bestätigt. 

— Der Berufswettbewerb ist als Bestandteil des 
betrieblichen Wettbewerbs monatlich auszu¬ 
werten. 

— Zentrale Auswertungen beim Direktor für 
Kader und Bildung finden zum Jahrestag 
der FDJ und zur „Woche der Jugend und 
Sportler“ statt. 

— In allen Lernaktiven ist das Haushaltsbuch 
zu führen und nach dem „System der fehler¬ 
freien Arbeit“ zu arbeiten. 

Verantw.: A 
Termin: monatlich 

3. Die Endauswertung des Berufswettbewerbs 

wird durch den Betriebsdirektor vorgenommen. 
Auf dieser Veranstaltung erfolgt die Auszeich¬ 
nung der besten Kollektive und Lehrlinge. 
Verantw.: A 
Termin: monatlich 

4. Die ausgezeichneten Kollektive und Lehr¬ 
linge werden zu einem Empfang beim Betriebs¬ 
direktor eingeladen. Für Lehrlinge, die eine be¬ 
sondere Förderung auf Grund ihrer Leistungen . 
erfahren sollen, sind an diesem Tag durch den 
Betriebsdirektor die Verträge zu überreichen. 
Verantw.: W 
Termin: Juli 1972 

.5. Die Lehrlinge der beruflichen Spezialisierung 
müssen in den sozialistischen Wettbewerb der 
jeweiligen Struktureinheit einbezogen werden. 
Die Leistungen der Lehrlinge der beruflichen 
Spezialisierung sind in den Haushaltsbüchern 
der jeweiligen Struktureinheit zu erfassen. Die 
Lehrmeister der speziellen Ausbildung haben, 
monatlich die Einbeziehung der Lehrlinge aus¬ 
zuwerten und an AB zu berichten. 
Verantw.: Ausbüdende Struktureinheit, 

Lehrmeister 
Termin: monatlich 
6. Das zur Förderung besonders begabter Lehr¬ 
linge eingerichtete Kabinett ist weiter zu ent- • 
wickeln. Sowohl die Ausrüstung als auch die 
übernommenen Aufgaben müssen den höheren 
Anforderungen an die Begabtenförderung ent¬ 
sprechen. Durch T, F und P sind entsprechende 
Aufgaben zu übergeben. 
Verantw.: AB 
Termin: monatlich 

7. Die Fachkabinette der Grundlagenfächer sind 
den Erfordernissen der Ausbildung in Grund¬ 
berufen entsprechend zu entwickeln. Die im In- 
vestplan vorgesehenen Aufgaben sind durchzu- 
setzen. 
Verantw.: AB, T 
Termin: quartalsweise 
8. Die Fachdirektorate und Werkteile entwickeln 
in Zusammenarbeit mit der Betriebsschule ihre 
technischen Kabinette zu Zentren einer quali¬ 
fizierten Ausbildung. Ein spezieller Erfahrungs¬ 
austausch wird in Form einer Rechenschafts¬ 
legung der betreffenden Fachdirektoren und 
Werkteilleiter beim Betriebsdirektor durchge¬ 
führt. 
Verantw.: W 
Termin: 1. Halbjahr 1972, Oktober 1972 

9. In den Fachdirektoraten und Werkteilen ist 
die Qualifizierung der Arbeiterjugend intensiv 
zu fördern. 
Schwerpunkte sind: 
— Erreichung des 8- bzw. 10-Klassen-Äb- 

schlusses 
— Abschluß von Qualifizierungslehrgangen der 

A-l- und A-2-Stufe 
— Faeharbeiterschulung für den 1. bzw. 2. Beruf 
— Delegierung zu speziellen Lehrgängen. 
Verantw.: FD und WT-L, Termin: 1t. BKV 1972 

10. Für alle Absolventen ist eine Schulung der 
WF-spezifischen Probleme durchzuführen. 
Verantw.: A, Termin: Sept. 1972 

11. Der Betriebdirektor führt mit allen Absol¬ 
venten eine Aussprache durch. 
Verantw.: W, Termin: Sept. 1972 

12. Der Betriebsdirektor führt halbjährlich mit 
dem Pädagogenkollektiv der Betriebsschule Aus¬ 
sprachen durch, um Probleme und Tendenzen 
der Berufsausbildung und der Erwachsenen- 
qualifizierung zu beraten. 
Verantw.: W, Termin: 1./2. Halbjahr 

13. Durch AB sind zu den Betrieben der sozia¬ 
listischen Länder, zu denen WF Beziehungen 
unterhält, Verbindungen zu' den Ausbildungs¬ 
stätten herzustellen, mit dem Ziel, Partnerbczie- 
hungen zu fördern. 
Verantw.: A, Termin: I. Quartal 1972 

V 

Gestaltung eines vielseitigen geistig-kultnrellen 
Lebens der Jugend 

Die Gestaltung der Freizeit der Werktätigen und 
speziell der Jugend, ist fester Bestandteil unse¬ 
rer gesellschaftlichen Entwicklung. 
Die Förderung einer sinnvollen Freizeitgestal¬ 
tung,. besonders die Arbeiterjugend zu allseitig 
gebildeten Persönlichkeiten zu erziehen, muß 
deshalb eine vorrangige gesellschaftliche Auf¬ 
gabe aller gesellschaftlichen Organisationen und 
staatlichen Funktionäre sein. Es gilt, die Frei¬ 
zeitinteressen auf geistig-kulturellem Gebiet 
voll für die politische und fachliche Bildung 
unserer Jugend zu nutzen. 



1. Zur Stabilisierung des Jugendklubrates müs¬ 
sen neue Mitglieder für den Jugendklub gewon¬ 
nen werden. 
Verantw.: FDJ, BGL, Termin: II. Quartal 1972 

2. Durch den Leiter des Kulturhauses und den 
Jugendklubrat ist ein Jahresplan zu erarbeiten, 
der in einer Beratung des Jugendausschusses der 
BGL und der FDJ-Grundorganisaüon zu bestä¬ 
tigen ist. Der Jahresarbeitsplan ist in quartals¬ 
weisen und monatlichen Veranstaltungsplänen 
zu präzisieren und im WF-Sender zu veröffent¬ 
lichen. 
Verantw.: Kulturhausleiter, Leiter d. Jugend¬ 
klubrates, Termin: II. Quartal 1972 

3.. In Abstimmung mit den Kulturhäusern KWO 
und TRO werden in einem dreiwöchigen Rhyth¬ 
mus Jugendtanzveranstaltungen und quartals¬ 
weise ein gestalteter Tanzabend durchgeführt. 
Verantw.: Jugendklubrat, Kulturhausleiter 
Termin: quartalsweise 

4. Jährlich wird durch den Betriebsdirektor, die 
BGL und FDJ für die Betriebsjugend ein Wett¬ 
bewerb des künstlerischen Volksschaffens aus¬ 
geschrieben, und die Bewegung „Junge Talente“ 
wird aktiviert. Die besten künstlerischen Arbei¬ 
ten und Leistungen werden ausgezeichnet. 
Diese Bewegung ist in die Gestaltung der jähr¬ 
lichen Betriebsfestspiele mit entsprechenden 
Bewertungskriterien einzubeziehen. Für beson¬ 
ders . wertvolle künstlerische Leistungen wird 
ein Preis, „Sieger im künstlerischen Volksschaf¬ 
fen“, gestiftet. 
Verantw.: A, Termin: monatlich 

5. Für den Abschluß von Jugendahreehten durch 
die Lehrlinge für Theater und Konzerte gewährt 
der Betrieb pro Besuch einen Zuschuß von 
1,50 M. 
Verantw.: A, Termin: II. Quartal, 1972 . - 

6. Zur allseitigen Unterstützung der AFO Be- 
triebsschule bei der Entwicklung des geistig- 
kulturellen, sportlichen und touristischen Lebens 
der Lehrlinge wird die staatliche Leitung der 
Betriebsschule die festgelegten Maßnahmen und 
Initiativen der AFO in jeder Weise fördern. 

Dies betrifft vor allem: 
-- Schulung und Qualifizierung der Kultur¬ 

funktionäre der FDJ-Gruppen 

— Mithilfe bei der Konzipierung, Vorbereitung 
und Durchführung von Jugend Veranstaltun¬ 
gen 

— Schaffung von materiellen Voraussetzungen 
. und Bereitstellung von finanziellen Mitteln 

für die Kulturarbeit, Sportarbeit und touri- 
. stische Arbeit der AFO 

Verantw.: AB, Termin: monatlich 

7. Zur klassenmäßigen Erziehung der Lehrlinge 
und zur Hebung ihres Kultur- und Bildungs¬ 
niveaus wird durch das gesamte Pädagogenkol¬ 
lektiv der Betriebsschule auch die außerunter¬ 
richtliche Arbeit genutzt, um bei allen Lehrlin¬ 
gen die Selbstbetätigung auf dem Gebiet der 
Kultur, des Sports, der Touristik zu wecken, -zu 
fördern und zu entwickeln. In den Klassen¬ 
leiterplänen sind alle Einzelaufgaben und Maß¬ 
nahmen auszuweisen. 
Verantw.: AB, Termin: monatlich 

S. Der Schulklub der AFO Betriebsschule in der 
Grundlagenbildung ist zu einem Zentrum ni¬ 
veauvoller Freizeitgestaltung zu entwickeln. 
Die staatliche Leitung wird die Jugendklublei¬ 
tung bei der Programmgestaltung, Vorbereitung 
und Durchführung von Jugendveranstaltungen 
im Schulklub aktiv unterstützen und materielle 
Zuwendungen zur Verfügung stellen. 
Verantw.: AB, Termin: monatlich 

9. Zur allgemeinen Förderung der künstlerischen 
Selbstbetätigung der Lehrlinge sind im Rah¬ 
men der Betriebsfestspiele die II. Schulfestspiele 
im Jahre 1972 durch die staatliche Leitung der 
Betriebsschule in enger Zusammenarbeit mit der 
AFO vorzubereiten und durchzuführen. 
Verantw.: AB, Termin: II. Quartal 1972 
Als Anerkennung für die besten künstlerischen 
Leistungen zeichnet der Betriebsdirektor auf 
Vorschlag der Betriebsschule das beste Klassen¬ 
kollektiv mit einer Fahrt zu Schwerpunkten des 
sozialistischen Aufbaus und die besten zehn 
Lehrlinge mit einer Auslandskurzreise in die 
OSSR bzw. VR Polen aus. 
Verantw.: W, Termin: II. Quartal 1972 

X#. Durch eine gute Literaturpropaganda, Erwei¬ 
terung der Anzahl des Buchbestandes und lite¬ 
rarische Veranstaltungen in der Jugendbiblio- 
thek — Grundlagenbildung — ist ein hoher Pro¬ 
zentsatz der Lehrlinge als Leser zu gewinnen. 
Für die politisch-ideologische und kulturelle Ar¬ 
beit der FDJ-Gruppen sind der Bestand an Dia- 
Tonvorträgen, Lichtbilderserien sowie die Dis¬ 
kothek zu erweitern. 
Verantw.: AB, Termin: monatlich 

H. Zur Entwicklung des Lehrlingssportes im 
Rahmen der außerunterrichtlichen Arbeit sind 
zur Vorbereitung der Spartakiade, des zentra¬ 
len Lehrlingssportfestes der Berliner Berufs¬ 
schulen und des Zentralen Leistungsvergleiches 
des Ministeriums für Elektrotechnik und Elek¬ 
tronik von den Sportlehrern und der Sport¬ 
kommission des Betriebes ein Trainings- und 
Wettkampfsystem auf der Basis von Schul¬ 
meisterschaften in folgenden Disziplinen zu ent¬ 
wickeln und durchzuführen: 

Leichtathletik 
Militärischer Mehrkampf 
Volleyball 
Handball 
Luftgewehr-Schießen 
Verantw.: AB in Zusammenarbeit mit V 
Termin: quartalsweise 

12. Für die einzelnen Disziplinen werden 
Übungsleiter aus dem Kreise der Werksangehö¬ 
rigen und der TSG gewonnen. 
Verantw.: V, Termin: monatlich 
Für die Lehrlinge, die an zentralen Wettkämp¬ 
fen -in Berlin und anderen Orten teilnehmen, ist 
eine einheitliche Sportbekleidung zur Verfügung 
zu stellen. 
Verantw.: AB, Termin: II. Quartal 1972 

13. In der Grundlagenbildung ist der weitere 
Aufbau von Sportanlagen für den Lehrlingssport 
zu fördern und materiell zu unterstützen. 
Die Einrichtung eines Konditionsraumes ist bis 
zum I. Quartal 72 abzuschließen. 
Verantw.: AB und Sportkommission, Termin: 
I. Quartal für den Konditionsraum, II. Quartal 
für Sportanlage in AB 2 

14. Für die Sonnmerferiengestaltung der Lehr¬ 
linge sind im Sommerzeltlager der Betriebs¬ 
schule alle Voraussetzungen zu schaffen, damit 
sich die Lehrlinge bei Sport, Touristik und ge¬ 
selligen Veranstaltungen gut erholen können. 
Verantw.: AB, Termin: III. Quartal 

15. - Unter enger Einbeziehung der Lehrlinge sind 
für alle drei Durchgänge Rahmenferienpläne zu 
erarbeiten und durch A 4 die materiellen Vor¬ 
aussetzungen abzusieherri. 
Verantw.: AB, A 4, Termin: II. Quartal 

16. Zur Entwicklung des Tourismus und der 
freundschaftlichen Beziehungen zu Jugendorga¬ 
nisationen sozialistischer Länder nutzen die BGL 
und der Werkdirektor unter Einbeziehung eines 
Beauftragten des Fachdirektorats Kader und 
Bildung die bestehenden Verbindungen zur 
CSSR und VR Polen, um im Rahmen des Ur¬ 
lauberaustausches zu Vereinbarungen zu gelan¬ 
gen. 
Verantw.: BGL und Betriebsdirektor, Termin: 
entsprechend den Festlegungen der BGL u. W 

Schlußbestimmungen 

1. Der Jugendförderungsplan ist Bestandteil der 
Führungskonzepfion des Betriebsdirektors. 
2. Der Jugendförderungsplan ist für jeden Leiter 
Bestandteil seiner Planunterlagen und in die 
monatliche Rechenschaftslegung einzubeziehen. 
3. Der Jugendförderungsplan unterliegt der 
quartalsweisen Berichterstattung an den Be¬ 
triebsdirektor.' . .. • - 
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